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Hundertſter Jahrgang 


Beſtellungen 
für die Monate November und Dezember auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum Preiſe von 
3 Mk. 64 Pf. ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt 
Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
3 Mk. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Belladonna“ gegen Einſendung 
der Abonnements quittung gratis und franko nach. 
— . —— mennen nennen] 


Wo bleibt die Militärſtrafprozeßordnung? 


Gelegentlich des Ablebens des Generals v. Kamele iſt 
wieder einmal daran erinnert worden, daß derſelbe als Kriegs⸗ 
miniſter ſchon vor nahezu zwanzig Jahren den Entwurf einer 
den Anſprüchen der Rechtspflege entſprechenden Militärſtraf⸗ 

rozeßordnung hat ausarbeiten laſſen. Wie groß die Zahl 
— Geſetzentwürfe iſt, welche in dieſem Zeitraum von eben 
einander folgenden Kriegsminiſtern aufgeſtellt worden ſind, läßt 
ſich genau nicht feſtſtellen. Jedenfalls iſt keiner derſelben über 
das Kriegsminiſterium hinausgelangt. Allem Anſcheine nach 
droht dem neueſten Entwurf, der angeblich ſchon zur Vor⸗ 
legung an den Bundesrath fertig ſein ſollte, das gleiche 
Schickſal. Inzwiſchen hat der bisherige Kriegsminiſter, General 
v. Kaltenborn⸗Stachau, einem Nachfolger Platz gemacht. An 

würde das die Einbringung des Geſetzentwurfs in der 
bevorſtehenden Seſſion des Reichstags nicht unmöglich machen. 
Denn, wenn an maßgebender Stelle die feſte Abſicht beſteht, 
endlich den veralteten preußiſchen Militärſtrafprozeß zu beſei⸗ 
tigen und wie für das bürgerliche Strafverfahren auch für das 
militärijche die Grundſätze der Oeffentlichkeit und der Münd⸗ 


e der 
hängiger Gerichte durchzuführen, ſo hätte bei der Ernennung 
des neuen Kriegsminiſters dieſer Geſichtspunkt der maßgebende 
ſein müſſen. Leider aber ſcheint es gerade in dieſem Punkte 
noch an der wünſchenswerthen Uebereinſtimmung zu fehlen. 


Während im Reichstage alle Parteien von der Noth⸗ 
wendigkeit des öffentlichen Verfahrens auch im Militärſtraf⸗ 
prozeß nachgerade überzeugt ſind, iſt, wie es heißt, an der 
* eh militäriſchen Stelle die Befürchtung, daß die 
Einführung des öffentlichen Verfahrens mit der militäriſchen 
Disziplin nicht verträglich ſei, noch immer nicht überwunden. 
Wie dieſe Auffaſſung mit der Thatſache in Einklang zu bringen 
iſt, daß das öffentliche Verfahren in Bayern ſeit 30 Jahren 
beſteht, iſt unverſtändlich, wofern man nicht behaupten will, 
daß in der bayriſchen Armee die Disziplin den unumgänglichen 
Anforderungen nicht entſpricht. In Bayern hat man offenbar 
nicht dieſe Anſicht. Noch bei den letzten Verhandlungen über 
die Frage der einheitlichen Bildung des deutſchen Militär⸗ 
ſtrafprozeſſes hat der Kriegsminiſter v. Safferling erklärt, 
die Stantöregierung gehe von der Ueberzeugung aus, 
daß bei der künftigen deutſchen Militärſtrafprozeßordnung 
das Prinzip der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit in wirk⸗ 
ſamſter Weiſe zu wahren ſei. Allein die Oeffentlichkeit 
des Verfahrens iſt eine Garantie für die Unabhängigkeit und 
Unparteilichkeit der Gerichte. Daß in Bayern trotz der Oef⸗ 
fentlichkeit des Verfahrens die Soldatenmiß handlungen nicht 
aufgehört haben, beweiſt doch nichts gegen die Oeffentlichkeit 
an ſich, ſondern nur, daß die Wurzeln dieſes Uebels tieflie⸗ 
gender Natur ſind. Gleichwohl iſt neulich erſt in der bayeri⸗ 

en Abgeordnetenkammer konſtatirt worden, daß die Zahl der 

ßhandlungen ſich in dem letzten Jahrzehnt erheblich ver⸗ 
mindert habe. Jedenfalls iſt die öffentliche Verhandlung ge⸗ 
gen die Urheber der Mißhandlungen auf die Dauer unerläß⸗ 
lich, um das Vertrauen in die militäriſche Rechtspflege auf⸗ 
recht zu erhalten. Wenn der Entwurf von 1891 — das iſt 
der letzte — in dieſem Kardinalpunkte den Forderungen der 
öffentlichen Meinung nicht 1 dann iſt es allerdings 
kein Unglück, daß derſelbe dem Reichstag nicht vorgelegt wird. 
Denn die Mehrheit auch dieſes Reichstags wird nicht gewillt 
ſein, einer Vorlage, welche dem Prinzip der Oeffentlichkeit des 
Verfahrens nicht Rechnung trägt, ſeine Zuſtimmung zu geben. 


Graf Caprivi hat im Jahre 1891 im Reichstage der 
Befürchtung Ausdruck gegeben, daß die Oeffentlichkeit des mi⸗ 
litäriſchen Strafverfahrens in der Hauptſache der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Agitation zu Gute kommen würde. Man werde nicht 
verfehlen, durch Berichte über die Verhandlungen von Stand⸗ 
und Kriegsgerichten Stimmung gegen die Armee zu machen. 
Vielleicht hat der Reichskanzler ſich in der Zwiſchenzeit doch 


Einrichtung ſtändiger, unab. h 


davon überzeugt, daß die Sozialdemokratie der Oeffentlichkeit 
des Militärſtrafverfahrens nicht bedarf, um in dieſer Hinſicht 
das Aeußerſte zu leiſten. Im Gegentheil, bei dem öffentlichen 
Verfahren würde der ſozialdemokratiſchen Preſſe die Möglich⸗ 
keit, durch Verdächtigungen aller Art aufzureizen, zum größten 
Theil entzogen werden. Man ſagt jetzt, der Reichskanzler 


Graf Caprivi habe in der Zwiſchenzeit ſich von der Nothwen⸗ ft 


digkeit, in der Frage der Oeffentlichkeit dem Vorgange der 
bayeriſchen Geſetzgebung zu folgen, überzeugt. Um ſo eher iſt 
zu hoffen, daß in Bälde auch das letzte Hinderniß beſeitigt wird, 
welches einer befriedigenden Löſung dieſer Frage entgegenſieht. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 20. Okt. [Caprivis Strafan⸗ 
träge.] Der erſte Strafantrag, den der Reichskanzler geſtellt 
hat, richtete ſich gegen die Dortmunder ſozialdemokratiſche 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Arbeiterzeitung,“ die in einem Leit 
artikel den neuen Kurs als mit dem alten übereinſtimmend 
ſcharf angegriffen hatte. Zugleich wurde der angeklagte Re⸗ 
dakteur wegen Fluchtverdachts verhaftet. Der zweite der 
Reichskanzlerbeleidigung Beſchuldigte iſt der öfter genannte 
Dresdener Antiſemit Glöß. Nähere Angaben über den Inhalt 
der inkriminirten Aeußerungen haben wir in der Preſſe nicht 
efunden. Aus dem Glößſchen Verlage ſind aber ſchon ſeit 
Jahren ſo viele ſchamloſe Schmähungen des Grafen Caprivi 
hervorgegangen, daß ein Anlaß zum Einſchreiten ſich ſchon 
Dutzende von Malen geboten hätte, wenn der Reichskanzler 
nur von ihnen hätte Gebrauch machen wollen. Daß er es 
bisher nicht gethan und daß er es jetzt doch thut, ſpricht für 
einen beſtimmten Entſchluß, der offenbar ganz neuen Datums 
iſt. In der Umgebung des Reichskanzlers wird bemerkt, deſſen 
Geduld habe eine Grenze, und manche ſeiner publiziſtiſchen 
Gegner hätten dafür geſorgt, daß dieſe Grenze jetzt erreicht 
und überſchritten worden ſei. Der dritte Angeklagte iſt Harden. 
In ſeiner erſten Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter 
at er erklärt, er werde den Wahrheitsbeweis dafür antreten, daß 
„die Bilanz des neuen Kurſes“ genau diejenige ſei, die in dem 
gleichnamigen Artikel der „Zukunft“ gezogen. Ob Harden wohl 
glaubt, daß die Strafkammer die Führung dieſes Nachweiſes 
zulaſſen wird? Der Unterſuchungsrichter iſt übrigens derſelbe, 
dem die ee im Majeſtätsbeleidigungs prozeß gegen 
Harden wegen des Artikels „Monarchen⸗Erziehung“ obgelegen 
hatte. Im Allgemeinen kann man nicht ſagen, daß die Preſſe 
den Reichskanzler ſchlecht behandle; ſelbſt die ſozialdemokra⸗ 
tiſche läßt ihm viel Gerechtigkeit widerfahren. Hatten die 
vielen Beleidigungsprozeſſe, die Fürſt Bismarck anſtrengte, 
immerhin ihre pſychologiſche Erklärung in dem ſchroffen Ver⸗ 
hältniß und der fortwährenden perſönlichen Gereiztheit zwiſchen 
ihm und faſt allen publiziſtiſchen wie parlamentariſchen Ver: 
tretern der links ſtehenden Parteien, ſo hat, wenigſtens bisher, 
dies Erklärungsmoment beim Grafen Caprivi nicht zugetroffen. 
Die Strafanträge ſind denn auch wohl zum Theil als eine 
vernehmliche Warnung an die Hauptgegner des Reichskanzlers, 
die Agrarier, aufzufaſſen. Relativ am heftigſten und perſön⸗ 
lichſten wird er von der konſervativen Preſſe, beſonders von 
den Organen des Bundes der Landwirthe, angegriffen. Dieſe 
haben ſeinen Rücktritt verlangt, ſie haben gedroht, jede ſeiner 
Forderungen abzulehnen, und ſie haben dabei einen ſo ſchroffen, 
höhniſchen, ausfallenden Ton gebraucht, daß die Angriffe der 
Sozialdemokraten auf den Fürsten Bismarck daneben fal milde 
erſcheinen. Wenn die „Kreuzztg.“ in den letzten Tagen taktiſch, 


keineswegs ſachlich, vom Bunde der Landwirthe etwas abge⸗ Oſch az 


rückt iſt, ſo wird ſie ihre guten Gründe dafür haben. 

Berlin, 20. Okt. [Ein mißvergnügter 
Sozialdemokrat.] Ein Führer der „Unabhängigen“ 
und zugleich deren redneriſch am meiſten befähigte Kraft, Kauf⸗ 
mann Albert Auerbach, iſt nach Paris übergeſiedelt. 
Auerbach war 1890 ſozialdemokratiſcher Gegenkandidat Baum⸗ 
bachs im fünften Berliner Wahlkreiſe und gelangte in die 
Stichwahl. Bald darauf entbrannte die Oppoſikion der Jungen, 
die ihn wieder aus der Partei, der er erſt wenige Jahre ange: 
hörte, hinausführte. Vor kurzem hieß es, daß er nach Amerika 

ehen wolle, ſtatt deſſen nahm er in einem kaufmänniſchen 

eſchäft eine gut dotirte Stellung an; jetzt iſt dieſes Geſchäft 
eingegangen, und Auerbach geht ins Ausland. Daß er des 
Franzöſiſchen mächtig iſt, hat er durch Ueberſetzung einiger 
politiſcher und ſchöngeiſtiger Arbeiten aus dem Franzöſiſchen 
bewieſen. 

— Ueber den neuen Kriegsminiſter, General Bronſart 
von Schellendorff, werden von unterrichteter Seite 
noch folgende nähere Angaben bekannt gegeben: 

„General Bronſaxt, früher in Hannover, fit: der Bruder des 
früheren Kriegsminiſters, der als kommandirender General in Kö: 
nigsberg ſtarb. Er nahm als kommandirender General des 10. 
Armeekorps ſeinen Abſchied und wurde erſt in dieſem Winter auf 
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ſein wiederboltes Anſuchen vom Kommando des 10. Armeeko 
enthoben. Er lebte ſeitdem auf ſeinem Gute Marienhof in Men 
lenburg. Die Urſachen, weshalb der hervorragende General ſich 
zum Ausſcheiden aus der Armee gezwungen ſah, beruhten in dem 
kranken Zustande feiner Frau. Zwar hatte General von Bron⸗ 
ſart die Erlaubniß erhalten, von ſeinem Gute aus die Dienſtge⸗ 
ſchäfte zu leiten, allein das damit verbundene Hinundherreiſen ließ 
ch mit den Anforderungen nicht vereinen, welche der General 
ſelbſt an ſeine Thätigkeit ſtellte. Der General von Bronſart wurde 
beim Abſchiede durch eine auszeichnende Kabinetsordre des In⸗ 
halts geehrt, daß auch fernerhin auf ſeine Dienſte gezählt würde, 
und demzufolge wird der General auch in der Ranaliſte unter den 
aktiven Generälen weitergeführt. Unter den Brüdern Bronſarts, 
welche alle hervorragende Natuxen waren, iſt dieſer Bronſart der 
bedeutendſte. Der General iſt immer ruhig und beſonnen. Im 
letzten Kriege war von Bronſart Generalſtabschef des 9. Armee⸗ 
korps unter General von Mannſtein. In dieſer Stellung konnte 
Bronſart dem General gegenüber feine Perſönlichkeit voll zur 
Geltung bringen, was ſehr für den Takt oder auch die Entſchleden⸗ 
beit des Generals ſpricht. Uebrigens iſt der General, obwohl ein 
115 Sprecher, kein Freund der Vielſchreiberei. An äußerſte 

ünktlichkeit in allen Geſchäften gewöhnt, fordert er ſie auch von 
allen anderen. Der General iſt ein Mann von allgemeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung. 

* Grünberg, 18. Okt. Der hieſige Gewerbe- und Gartenbau⸗ 
Verein bereitet, wie der „N. A.“ berichtet, eine Petition an den 
Reichstag gegen die geplante Einführung einer Weinſteuer vor. 
Die Petition gipfelt in dem Erſuchen, der Reichstag möge jeder 
Steuervorlage, die bezweckt, den deutſchen Wein einer Steuer zu 
unterwerfen, ſeine Zuſtimmung verſagen. Die Petition wird bald 
in Umlauf ler werden; von Wichtigkeit für unſeren Weinbau iſt 
es, daß Br Sen wie möglich mit Unterſchriften bedeckt wird. 

annheim, 19. Okt. Bei den heutigen Wahl mä nner⸗ 
wahlen zum badiſchen Landtag helfen de Nationale 
liberalen 198, die Sozialiſten 197 Wahlmänner. Die National 
beralen haben fomit das Mandat gewonnen. In 
Karlsruhe ſiegten die Nationalliberalen ebenfalls, unterlagen 
aber in Freiburg dem Centrum. In Offenbu rg ſiegten die 
Demokraten, in Pforzheim und Heidelberg (Stadt) die 
Walter t bu 19. Ott. Der „E 
anburg, 19. Okt. Der „Elſäſſer“, das führende 
Organ der unterelſäſſiſchen Klerikalen, fordert in ſeinem 5 
Leitartikel offen den Eintritt der reichsländiſchen Klerikalen in das 
deutſche Centrum. Nur jo könne der auf den reichsländif 
Klerlkalen ruhende Verdacht des Proteſtlerthums bejeitigt, der 
Sozialismus wirkſam bekämpft, das Intereſſe des Centrums für 
reichsländiſche Dinge erhöht und im Reichstage der nöthige Einfluß 
gewonnen werden. 


* Aus dem Königreich Sachſen, 19. Okt. Ueber den 
Ausfall der ſächſiſchen Landtagswahlen wird der 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet: Dresden Antonſtadt ging an die 
Soztallſten verloren. Der bisherige Abg. Klemm (konf.) 
erhielt 649, der antiſemitiſche Reformer n 1487, der So⸗ 
zialſſt Topfwaarenhändler Gruner 1540 Stimmen. Im 4. 
ſtädtiſchen Kreiſe Dresdens wurde der konſerva⸗ 
tive Kandidat Fabrikant Hering⸗Königſtein mit 1184 
Stimmen gewählt, der freiſinnige Kandidat Lotze erhielt 
1026, der Sozialiſt Stölzer 365 Stimmen. Den 18. ſtädtiſchen 
Kreis in Leipzig (Zſchopau) entriſſen die Deutſchſozia⸗ 
len den Nationalliberalen, unterlagen aber im neuen Wahlkreiſe 
Leipzig 4 den Sozialdemokraten. Den neuen Wahl⸗ 
kreis Leipzig 5 gewannen die Konſervativen, die auch 
Leipzig 3 behaupteten. In Zwickau und in Stollberg 
ſind die bisherigen fortſchrittlichen Vertreter wieder⸗ 
gewählt. In Meißen kommt nn) Stichwahl zwiſchen 
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dem linkskonſervativen Bürgermeiſter Rüder und dem antiſemi⸗ 
tiſchen Reformer Hofmann. In Zittau⸗Stadt iſt das 
Geſammtergebniß folgendes: Wäntig (natl.) erhielt 1886, Pache (frei.) 
905, Stelzner (Sozialdem.) 81 Stimmen. Im Landkreis Rei⸗ 
chenau⸗Oſtritz erhielt Preibiſch (natl.) 1216, Kramp (freif.) 
600, Stöltzer (Soztaldem.) 171 Stimmen. Mithin ſind Wäntig 
und Preibiſch gewählt. In Chemnitz 1 fiente Theuerkorn 
(Antiſ.) mit 3574 Stimmen, Zeißig (Sozlaldem.) erhielt 3269, 
Kellerbauer (freiſ.) 469 Stimmen. In Chemnitz 2 ſiegte der 
ſozlaldemokratiſche Reichstagsabgeordnete Seifert mit 3683 gegen 
1919 antiſemitiſche und 271 freiſianige Stimmen. In Wurzen⸗ 
atz wurde Härtwig (konſ) mit 1655 Stimmen wiedergewählt 
gegen Thiele (Sozialdem.) mit 1478 und Kellerbauer (freif.) mit 
229 Stimmen. In Zſchopau⸗Martenberg ſiegte der 
Antiſemit Schubert mit 1143 Stimmen gegen Genſel (natl.) mit 
798 und Irmſcher (Sozialdem.) mit 220 Stimmen. Im Stadtkreis 
Pirna⸗ Schandau ſiegte Hering (konſ.) mit 1174 Stimmen 
gegen Lotze (frei) mit 856 Stimmen. Stölzer (Soz.) erhielt 365 
timmen. In Mittwelda⸗ Stadt iſt Herfurth (natl.), in 
Freiberg⸗Stadt Baumeiſter Seim (Kart.) gewählt. 


Zu den Landtagswahlen. 


+ Liſſa i. P., 19. Okt. Vom Vorſtande des Wahlvereins 
der Freiſ. Volkspartei der Wahlkreiſe Sta re 
war für heute eine Wähler⸗Verſammlung nach dem Hotel 
Kaiſerhof einberufen worden, in welcher Herr Dr. Oehlke aus 
Glogau einen oft von lautem Beifall unterbrochenen Vortrag über 
die bevorſtehende Landtagswahl hielt. Der Vorſitzende, Herr Dr. 
Müller⸗Glogau eröffnete die Verſamm lung mit einer Begrüßung 
der Anweſenden; man jet hier erſchienen, um für die Freiſ. Volks⸗ 
partei zu agitiren, und wenn man ſich vorläufig auch noch 
wenig Erfolg davon verſpreche, ſo würde es doch ſeinen Nutzen 
haben. Herr Dr. M. ſchloß dann mit einem Hoch auf Kalſer 


Wilhelm II. Hierauf ertheilte er Herrn Dr. Oehlke das Wort zu 
ſeinem Vortrage. In demſelben warf Redner zunächſt einen Rüd- 
blick auf die Vorgänge im letzten Reichstage, wobei er ſcharf das 
Verhalten der Freiſ. Vereinigung frittfirte, die der Militärvorlgge 
ohne jede Bedingung und done ırgend welche Konzeſſion bezüglich 
der Deckungsfrage zugeſtimmt hätte. Das Ergebni etzten 
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Reichztagswobl 10 eine e des Mitttarismus und die Auf- 
erlegung neuer Steuern, die gerade die ärmeren Klaſſen, entgegen- 
geſetzt aller . der Regierungen, in erſter Linie tragen 
ſollten. Redner wies dies eingehend an der geplanten Tabakſteuer 
nach. Es komme bei den bevorſtehenden Landtagswahlen beſonders 
darauf an, zu verhindern, daß das Junkerthum im künftigen Ab⸗ 
eordneterhauſe für ſich 
Me enen Landtage hätten an einer ſolchen Mehrheit nur wenige 
mmen gefehlt. Der Bund der Landwirthe ſtehe, wie er ſelbſt 
Bug in cärttter Oppoſition zur Reichsregierung, es jeten alſo 
Reichsfeinde“; dies gelte jelbftverftändlich auch von den vielen, 
dem Bunde angehörenden Landräthen, die gleichzeitig Staatsbeamte 
und vielfach auch Kandidaten für das Abgeordnetenhaus ſeien. 
Wer ſeine Stimme einem Anhänger der Oppoſition geben 
wolle, der thue beſſer, für einen Kandidaten der Freiſ. Volkspartei, 
die doch in einem außerordentlich wichtigen Punkte, dem des deu. 15 
ruſſiſchen Handelsvertrages, auf Seiten der Regierung ſtehe, 
fimmen. Redner . darauf die Vorrechte, welche dos 
Junkerthum im Reiche wie in Preußen genießt und wie es dieſelbe 
Ber verſtehe. Redner führte als Beiſpiel die fünfjährigen 
Leg Slaturperioden, den beſtehenden N die kärgliche 
Unterſtützung der Fortbildungsſchulen, ſowie die Vernachläſſigung 
der Volksſchule durch die reaktionären Parteien an. Ferner wies 
Redner an dem Staatsbahnweſen nach, wie das Junker⸗ 
thum bemüht jet, auch auf dem Gebiete des 
Verkehrsweſens dem Kulturfortſchritte entgegenzu ſtemmen. Wie 
wenig das agrariſche Junkerthum berechtigt ſei, von einer Har⸗ 
monie der Intereſſen des großen und kleinen Landwirths zu ſpre⸗ 
chen, wies Herr Dr. Oeblke an der beſtehenden Kreis vertretung 
nach, aus der ſich ergebe, daß die Inhaber der Gutsbezirke in den 
Kreistagen, ob man nach der Zahl der Einwohner oder nach den 
aufgebrachten Steuern rechne, einen jeder sg widerſprechen⸗ 
den Vorzug genießen. Redner 1 gegen Schluß ſeines Vor⸗ 
trages die Anweſenden auf, ſich auf das eifrigſte an der bevor⸗ 
ftehenden Landtagswahl de betheiligen. Von der Aufſtellung eines 
eigenen Kandidaten würde in der heutigen Verſammlung noch ab⸗ 
geſehen werden. Sodann ſchloß Redner mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hoch auf die Freiſinnige Volkspartei 3 Vortrag. 
Hierauf forderte der Vorſitzende Herr Dr. Müller die Ver⸗ 
fammlung auf, Herrn Dr. Oehlke ihren Dank durch Erheben von 
den Plätzen zu erkennen zu geben, welcher Aufforderung bereit⸗ 
willigſt entſprochen wurde. In der ſich hierauf entſpinnenden 
Debatte wurde von einem Anweſenden die Frage an den Vor⸗ 
ſitzenden geitellt, welchen Zweck das Vorgehen der Freiſinnigen 
Volkspartei um hieſigen Orte hätte, da die Liberalen unſerer Stadt 
auf dem Boden der Freiſ. Vereinigung ſtänden. Der Vorſißende 
erwiderte hierauf in fachlicher Weiſe, daß der Zweck der Ber: 
ſammlung, wie er bereits eingangs derselben geſagt, eine Propa⸗ 
ganda für Die a 5 ſein ſolle, die doch jeden falls das 
Recht habe, ſi ch hier Fr u organifiren. Daß die hieſigen Libe⸗ 
ralen lernt auf dem Boden der Freiſ. Vereinigung ſtänden, 
wie der Frageſteller eg widerlegte Herr Gramſch⸗Frauſtadt 
damtt, 15 ihm als Vorſitzenden des Wahlkomitees der Kreiſe 
Breuhiabt en ar hier die einge, zugegangen b daß 
ein großer Theil der hieſigen Wähler ſich zur 
reiſ. Volkspartei bekenne und daß es nur einer 
1 bedürfe, um dleſelben zum Beitritt zur Freiſ. Volks⸗ 
partel zu bewegen. Dies gab auch ein weiterer Redner, Herr 
Rechtsanwalt Wolff, zu, betonte jedoch, daß die biefigen Abde⸗ 
ralen wenn ſie an einen Erfolg denken wollten, einig ſein müßten, 
um ſo eher, als er den jetzigen Zuſtand der Scheidung der Frei⸗ 
ſinnigen nur für ein Proviſoxium halte, da beide Parteien un: 
möglich lange neben einander beſtehen bleiben könnten. Der Vor⸗ 
ſitzende flimmte letzterer Anſicht zu, glaubte jedoch die 5 5 45 
der hieſigen Liberalen dadurch ag Fee zu . — daß die 
der Freiſ. Volkspartei zuneigenden ſich offen dazu bekennten und 
forderte hlerauf nochmals zum Beitritt zuc Freiſ. Volkspartei auf 
ernere Beitrittserklärungen find an Herrn Kaufmann Nordon 
H terſelbſt zu richten. Hierauf ſchloß Herr Dr. Müller die Ber: 
ſammlung. — Auch das Centrum, das ſchon bei der letzten 
Reichstagswahl zum erſten Mal mit einer ſelbſtſtändigen Kandidatur 
bervortrat, beabſichtigt bei den diesmaligen Landtagswahlen eben⸗ 
falls ſelbſiſtändig 5 Wenn man alſo glaubte, die Wahl⸗ 
vorbereitungen würden in unſerem Wahlkreiſe recht intereſſelos 
verlaufen, jo ſieht man ſich darin getäuſcht, da alle Parteien ſich 
ge enwärtig mit der Kandidatenfrage beſchüftigen. Am nächſten 
ontag, den 23. d. Mts., 4 eine Wählerverſammlung 5 
Gentrumspartei im Hotel Otto ftatt. 

Gneſen, 19. Okt. Im Schubertſchen Saale fand heute 
eine Berfommiun der Vertrauensmänner aus den 
Kreiſen Wonarowiß, Sn und Mogilno behufs Aufitellung von 
Kandidaten für die Landtagswahl ſtatt. Die Theilnehmer 
einigten ſich nach lebhafter Debatte dahin. daß ſeitens der deutſchen 
Wahlmänner Herr Landgerichts⸗Präſident Jaeniſch⸗Gneſen 


Die Feſtlichkeiten in Toulon. 


(Von unſerem Spezial⸗Korreſpondenten.) 
* Toulon, 17. Oktober. 

Der Zeiger der 8 hat ſich um 180 Grad gedreht und 

gt — Norden. Paris iſt für acht Sue die glückliche 
in welcher Avelane und fein Stab den Mittelpunkt der 
Demonftrationen bilden werden. Gegen das Touloner Programm 
das offizielle Freudenverzeichniß von Paris einförmig zu nennen: 
ienftag Vocmittag Ankunft. Tedeum in der ruſſiſchen Kirche. 
a der ruſſiſchen de wu des Präſidenten der Repu⸗ 
blit. Abends Diner im Elyſee. Mittwoch Dejeuner auf der ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft. Abends Diner beim Marineminiſter. Donnerſtag 


Dejeuner beim Miniſter des Aeußern; Banket im Stadthaus. 
— apfenſtreich und Fackelzug. Selben Beſichtigung von 
— —5 im Boulo Abends Ball im "Stadt 


Bu ag Holz. 
us. Sonnabend Galavorſtellung in der Großen Oper, Souper im 
Cercle militaire. Sonntag Dejeuner im Kriegsminiſterium. Empfang 
des Admirals durch General Sauſſier. Carruſel in der Maſchinen⸗ 
rer Banket auf dem Marsfeld. Feuerwerk. Montag Be⸗ 
Sab von Verſailles. Dlenſtag Dejeuner im Elyſee. Nachts 
ae breiſe nach Lyon. In leßterer Stadt jowie in Marieille 
Nasen bereits i Mia Vorbereitungen zum Empfange der 
Aden ffen. REN Marſeille rechnet man rt darauf, daß eines 

vn Au ſchen Schiffe von Toulon hierüber kommen werde und 
Avelane hat ee vor feiner Abreiſe von hier einer Marſeiller 
Pa e men. it beim 60t d Geſandten in 
ugeſa at = 

dert ruſſiſche Unteroffiziere von Toulon Halber N e 


eine Majorttät ausmache, in dem ver⸗ B 


und Herr 1 v. Davler⸗Znin als al 1 
werden ſollen. Daß die betreffenden Kandidaten Ausſicht haben, 
diesmal bei der Landtagswahl durchzukommen, iſt wohl mit Be⸗ 
ſtimmtheit 1 
O Aus dem Wahlkreiſe Bromberg, 19. Okt. Die Mel: 
dungen des Bromberger „Unparteitſchen“, daß der Poſener 
auernverein einen Großgrundbeſitzer, einen 
Bauern und einen Handwerker als Landtagskandi⸗ 
daten aufgeſtellt habe und daß die Bromberger Konſervativen 
beabſichtigten, die Herren von Born: Fallois⸗ Situn o 
Landgerichtsdirektor Recke und Gutsbeſitzer Schmidt⸗ he 
oufzuitellen, finden im Kreiſe begreifliche Beachtung. Die zweite 
Meldung bildet gewiſſermaßen eine Ergänzung zu der erſten, denn 
in beiden wird Herr von Born⸗Fallols genannt, außerdem ſoll der 
vom Poſenſchen Bauernverein in Ausſicht genommene Handwerker, 
A dem „Lok. Anz.“ zufolge feinen kon⸗ 
ſervativen Standpunkt in längerer Rede bereits klargelegt 
haden. Sollten ſich dieſe Meldungen beſtätigen und wir wollen 
hoffen, das dies nicht der Fall ſein wird, jo würden die Konſerva⸗ 
tiven beweiſen, wie fie im Intereſſe des nationalen Deutſchthums 
anderen Parteien entgegenzukommen verſtehen, ſie hätten denn ja 
nicht einmal abgewartet, bis der von ihnen in hervorragendem 
Maße unterſtützte „Allgemeine deutſche Wahlverein“ ſeine vermit 
telnde Thätigkeit in dieſer Angelegenheit abgeſchloſſen hatte, denn 
geſtern erſt hat der Bromberger Innungs⸗Ausſchuß feine Dele⸗ 
girten zu der diesbezüglichen Berathung gewählt. Wenn die Kon⸗ 
jeroativen, die Hauptſtützen des „Allgemeinen deutſchen Wahlver⸗ 
eins“ ſo vorgehen würden, was ſollten erſt die anderen Parteien, 
die 2 nicht ſogleich dem Wahlverein in die Arme warfen, thun? 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 19. Okt. Zur La ndtags⸗ 
w 'abl find wohl die folgenden Angaben für unferen Kreis von 
beſonderem Intereſſe. Für die Laudtagswohl war der Kreis 
Bromberg bei der letzten Wahl in 87 Wahlbezirke ein 1 von 
denen 23 auf die Stadt Bromberg allein entfielen, der Kreis Wirfig 
hatte nur 48 Wahlbezirke. Gewählt wurden in beiden Kreiſen zu⸗ 
ſammen 610 Wahlmänner und zwar im Stadttreiſe n 133, 
im Landkreiſe 269, während im Kreiſe Wirſitz 208 Wahlmänner 
gewählt wurden; größere Verſchiebungen dürften auch jetzt nicht 
stattgefunden haben. ur abſoluten Majorität bei der Hauotwahl, 
die wie bisher in Nakel ſtattfinden wird, gehören alſo etwa 310 
Stimmen. — Im Kreiſe werden demnüchſt vertrauliche Beſpre⸗ 
chungen über die für die Urwahl aufzuſtellenden Kandidaten ftatt- 
finden und ſelbſtverſtändlich wird bei dieſen Aufſtellungen die 
Parteizugehörigkeit zu allererſt in ee aezogen werben. Bon 
einer eigentlichen Wahlbewegung u noch nichts zu verſpüren. 
II Bromberg, 20. Okt. Der rie 
Verein bierſeloſt hielt Pet in der Reſtauratſon „Zum Fran⸗ 
ziskaner“ eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Es zeigte ſich 
8 recht lebhaftes Intereſſe für die gegenwärtige Wablagttatlon 
und es wurde beſchloſſen, nunmehr auch ſeitens der deutſchfrel⸗ 
ſinnigen Partei recht lebhaft in die Agttatlon einzutreten. Bei 
Beginn der Verſammlung wurde von einem Mitgliede des Vereins 
ein Vortrag über die gegenwärtige politiſche Lage gehalten. 
In dem Wallonenkrets Malmedy tft, ah der klerikalen 
Bemühungen, der bisherige Vertreter, Prinz Arenberg, 
wieder aufgeſtellt. Unter großer Entrüſtung A in der betreffen 
den Verſammlung eine Erklärung des Kölner Centralkomktees der 
Centrumspartei verleſen, worin es heißt: „Als rechtmäßig kann 
das Wahlkomitee nur angeſehen werden, wenn es folgendermaßen 
zuſammengeſetzt iſt: In ieber Pfarre ſoll der Pfarrer geborenes 
Mitglied ſein und ſich ein Mitglied nach ſeinem Ermeſſen hinzu⸗ 
wählen.“ Dieſe geiſtliche . erregte auch bei Centrums⸗ 
anhängern lebhaften Unwillen. Das kath boliſche Organ in Mal⸗ 
medy ſchreibt: „Das heißt einfach, die 
a bahn Ein ſolches Syſtem muß die 
zerſtören.“ 
Lauenburg, 19. Okt. 
Landwirthe proklamtrte als Landtags⸗ Kandidaten 
Herren v. Bandemer, v. Hammerſtein und Will Schweslin. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 5 

* Wien, 19. Okt. Die Regierung wird bei der erſſen 
Leſung der Wahlreformvorlage erklären, daß ſie nicht 
auf der unveränderten Annahme beſtehe, ſondern bereit ſei, 
Abänderungsanträge in Erwägung zu ziehen. Die Stadtver⸗ 
trelungen von Auß ig und Leipa faßten Beſchlüſſe gegen 
die Wahlreform und forderten die deutſche Linke zur jchärfiten 
Oppoſition gegen die Regierung auf. 
* Die ruſſiſchen Polizeibehörden handhaben in 


jüngſter Zeit die Paßvorſchriften mit großer Strenge. 
Zu wiederholten Malen wurden nach Rußland zugereiſte öſter⸗ 


Freiheit der Latenwähler 
Achtung vor dem Centrum 


Eine Verſammlung des Bundes 175 


140 000 Francs. Außerdem A ſich an den Empfangskoſten 
der Flotte das Kriegsminiſterium mit 35 000 Francs, das Marine⸗ 
miniſterium mit 150 000 Francs, das Unterrichtsminiſterium mit 
513.0 Francs, das Miniſterium des Innern mit 10 000 Francs. 
Dieſe Summe im Geſammtbetrag von 386 300 Francs wird einem 
außerordentlichen Kredit entnommen, welcher im Budget für 1893 
vorgeſehen iſt. Außerdem hat die Stadt Toulon dur 
Zeichnung bis heute 12 000 Francs aufgebracht. Avellane und 50 
ruſſiſche Offiziere find geſtern Nachmittag nach 4 Uhr von bier 
mittels Extrazug abgereiſt. Zehn Minuten voraus ging ein weiterer 
Extrazug, in welchem die Franzoſen und eine Partie ruſſiſcher | u 
Matroſen ſaßen. Die Wik hatten Schlaf⸗ und Speiſewagen und 
hielten, wie die heute Nacht noch eingetroffenen Depeſchen beſagen, 
nur in Marſeille, wo großartige KR RR ſtattfanden, ſowie Nachts 
10 Uhr in Avignon, das feſtlich beleuchtet war. Der ohrenbetäu⸗ 
bende Lärm der letzten Tage, das Knallen der Petarden, das Ge⸗ 
tute der Hörner, das Krakehlen der Maſſen hat ſeit heute Morgen 
etwas nachgelaſſen, beſonders ſeltdem die Turner abgereiſt ſind. 
welche die ganze Stadt in den Nachtſtunden auf den Kopf geſtellt 
hatten. Trotzdem iſt der Verkehr in den Straßen ein ganz be: 
deutender. Man drückt ſich umher, 
bleibt sen, 1 und gafft, ſchreit auch, wenn ſich irgendwo die 
weiße Mütze eines ruſſiſchen Matroſen fehen läßt, allein die Feſt⸗ 
freude tft nicht mehr derart aufdringlich wie noch geſtern oder gar vor⸗ fl 
geſtern. Die Verbrüderung der ruſſiſchen und franzöſiſchen |d 
Matroſen iſt perfekt. Ueberall ſieht man ſie per Arm mit ein⸗ 
ander herumflaniren und in die Kneipen eintreten. Die Franzoſen 
machen natürlich die Wirthe. Der Ruſſe kann nur trinken und 
dern bedeutend. Erſt ſeit die Flotte des Zaren hier iſt, ſieht man 


freiwillige 


ſchiebt und wird geſchoben, 


etruntene Matr ranzoſe macht 
dortigen ; undi dere 65 a 1 Alexis und der] tausend mal er e 1 Verse ich 5 
dale Ne 5 1 — an folgend en dae 8 5 ftummen mostomitlichen Saufdrüdern. Es iſt urkomiſch, zu 
findenden Stapellauf des 3 beizuwohnen. Die Der de uſſe Beni guete Sein Bo * 8 1 
offizielle Bekanntgabe ihres Beſuches wurde nur deshalb Andern und der anjole auch nicht. cbt on der 5 55 e 
verſchoben, um für unvorhergeſehene Eventualitäten eine Hinter⸗ ficli lautes Geſchrel Een boch Ilie durch 


üre offen zu halten. Auf der Mairie und auf der Prä⸗ 
—. ach man ganz offen darüber, daß die Abfahrt der 
ruſſiſchen Flotte mit Rückſicht auf Carnots Anweſenheit um einen 
Tag verſchoben und erſt am 29 erfolgen werde. Die Koſten der 
ruſſiſchen ee werden in folgender Weiſe gedeckt werden: 
Das Mintfterrum des Innern zahlt an die Stadt Toulon 


reichiſche 150 n Staatsaug 112 Prise Reise äſſe vor⸗ 

ſchriftsmäßig mit dem Viſum der r 5 a. im 

Auslande verſehen waren, dennoch ag edrohung der ſofortigen 
Auswelſung verhalten, innerhalb einer kurz bemeſſenen Frliſt einen 
ihre nicht moſaiſche Konfeſſion feſtſtellenden Geburtsſcheln vorzu⸗ 
weiſen. Weitere Schwierigkeiten erwachſen den Reiſenden, wenn 
die Unterſchrift der kirchlichen Behörde auf dem beigebrachten Ge⸗ 
burtsſcheine nicht von der betreffenden Konſular⸗Behörde de⸗ 


glaubigt iſt. 

Italien. 
* Der Marcheſe di Rudini, das Haupt der Rechten, 
wird Giolittis Programmrede von Dronero mit einem 
offenen Briefe an ſeine Wähler beantworten. 
In einem Geſpräche mit einem Berichterſtatter des „Corriere 
di Napoli“ hat er einige Andeutungen über den Inhalt dieſer 
Kundgebung gemacht, die erkennen laſſen, daß ſie die Ver⸗ 
minderung der Armee um zwei Armeekorps verlangen, im 
übrigen aber ſich auf die bloße ablehnende Kritik einiger Vor⸗ 
ſchläge Giolittis beſchränken wird. Die Erbſchaftsſteuer⸗ 
reform bezeichnet Rudini als ſein geiſtiges Eigenthum, die 
Einführung einer ſtufenweiſen Einkommenſteuer ſagt ihm aus 
nicht näher am politiſchen und wirthſchaftlichen 
Gründen nicht zu, doch will er vor einem abſchließenden 
Urtheil erſt die Einzelheiten der angekündigten Vorlage ab⸗ 
warten. 
* Rom, 19. Okt. Der erſte Eindruck der Glolittt⸗ 
ſchen Bankettrede iſt der eines ſtarken Optimismus’ in der 
Beurtheilung der Lage, während die Entwickelung der Dinge zur 
gegenwärtigen Kriſis durchaus zutreffen) geſchildert iſt. Günſtigen 
Eindruck macht die feſte Verſicherung einer baldmöglichen Ordnung 
des Etats, um nicht mehr an den fremden Kredit appelltren zu 
müſſen, ebenſo die Ankündigung der auf 49 Millionen Reinertrag 
berechneten bekannten Steuergeſetze. Von Intereſſe iſt auch die 
ins Vertheidigung der Zollzahlung in Gold, die anjceinend 
noch verfügt wird. Der Korreſpondent des „Fanfulla“ hatte 
— Eindruck, daß Giolitti trotz aller Verſprechungen ſeine Stel⸗ 
lung nicht werde behaupten können. Derjenige der „Opinſone“ 
tebt die Anzahl der A Deputirten auf 120 an und bes 
auptet, die Rede jet kalt aufgenommen und nirgends lebhafter 
Beifall laut geworden. Die „Opinſone“ ſelbſt welit auf den fla⸗ 
granten Wld: D der beurlgen Rede mit dem vorjährıgen Pro⸗ 
gramm hin. Die „Riforma“ bebt den Manzel jeder Ankündigung 
zur Hebung der Volkswirthſchaft in der Rede bervor. 


Rußland und Polen. 

* Der Korreſpondent des „Daily Chronkcle“ telegraphirt unter 
geſtrigem Datum von Moskau: Gegen Ende des Monats wird 
unter dem Vorſitze des Erzblſchofs eine 2 ſtattfinden. die 
ſich mit der Frage beſchäftigen wird, we 75 weiteren Maßregeln 
zu ergreifen jeien, um die Ausrotiung der Diſſidenten 
aptlſten gan 

fein. In der erften 
ſchluß gefaßt, die Reglerung aufzufordern, orthodoxe 
iſſionäre zu ernennen, die über alle Ketzereien in den den den Stun⸗ 
diſten bewohnten Theilen des Reiches berichten ſollten. Die zweite 
Konferenz empfahl. daß die Päſſe der Stundiſten mit einem Mal⸗ 
25 verſehen werden, daß die Kinder derſelben unter die Auf⸗ 
cht der Orthodoxen geſtellt, daß es ihnen nicht geſtattet ſein ſoll, 
orthodoxe Dienitboten zu halten und daß ihre Leichname nicht in 


geweihter Erdesbegrabe 
aem 1 Borsche 5 n werden ſollen. Die Regterung dilligte 
„Bo ſ. 3 


Riga, 17. Okt. [Orig.⸗Ber. d. 

Die „Nowoje Wremja“ und mit ihr die geſammten ruſſiſchen 
Zeitungen erhoben gegen die finnländiſche Zollver⸗ 
waltung dieſer Tage bekanntlich die Anſchuldigung, daß ſie 
insgeheim widergeſetzlich die Einfuhr deutſcher Waaren nach 
Finnland begünſtige; dieſe Anſchuldigung weiſt die finnländiſche 
Zollverwaltung jetzt als pure Erfindung ab. Die Ruſſen 
gehen mit derartigen Angriffen nur darauf los, Finnland, 
weil es ſich gegen den Arm der ruſſiſchen Regierung wehrt, 
zu verdächtigen und zu beſchmutzen. Manche ruſſiſche Blätter 
lügen aus dieſem Grunde des Oefteren antiruſſiſche Greuel⸗ 
thaten aus Finnland. — Das Regierungsprojekt der obliga⸗ 
toriſchen Saatenverſicherung gegen Mißernte iſt! von 
den Gouvernementsverwaltungen, denen daſſelbe zur Begut⸗ 
achtung unterbreitet wurde, mit einer großen Mehrheit der⸗ 


und ganz beſonders der Stundiſten und 
Dieſe wird die dritte derartige Konferenz f 
wurde der Be 
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deutſche fangstoften | deutſche Landsleute aus aus. — Sehr bemerkt wurde * — lebhafte 
Theilnahme des Klerus an den Ovationen. Zwei Abbss fuhren 
ſogar vorgeſtern im Blumenkorſo mit und wurden, trotzdem ſie 
ſich am Blumenwerfen nicht betheiligten und ziemlich fteif in ihrer 
ſchmuckloſen Kutſche ſaßen, mit allgemeinem Halloh empfangen. 
Geſtern ſtattete eine Deputation der hieſigen 8 dem 
Popen auf dem ruſſiſchen Admiralſchiff einen Beſuch ab. Auf 
alle die offiziellen Gaſtereien will ich nicht — da dieſelben 
Sie kaum intereſſiren dürften, a e Phyſtognomie dieſer Zweck⸗ 
eſſen iſt ja überall dieſelbe, im Süden nur lebhafter, bunter, 
nd zum Schluß ſtets ſehr animirt. Beim großen Bantet 
— Lichthof des Lyceums fand gegen Ende der Tafel eine allge⸗ 
meine Umarmung ſtatt, als Graf Leon Tolſtot an ſeine ruſſiſchen 
Brüder die Pokale verthellte, welche die Stadt den Geſchwader⸗ 
offizieren 5 955 Ue 1 = es Ke von allen 
Seiten. Avelane hat 4 erelts dahin geäußert, daß er alle 
dieſe Zeichen franzöſiſcher Ruſſophilte nach Petersburg ſchicken und 
in einer großen Ausſtellung ſeinen Landsleuten vorführen werde. 
auterefiant war bei erwähnten Banket, den ruſſiſchen General 
omaroff neben dem franzöſiſchen General Roſe, Veteran von — 
Sebaſtopol, ſitzen zu ſehen, welch letzterer bekanntlich beim Sturm 
auf Malakof die franzöſiſchen Turkos kommandirt hat In allen 
1 fanden am Sonntag Fackelzüge, Zapfenftreiche, Be⸗ 
aung und Feſteſſen ſtatt. Auch aus Algier wird telegraphirt, 
daß dort große 81 1 Umzüge ꝛc. ſtattfanden. Der Kurios 
fität halber will ich erwähnen, daß es der biefigen Polizei am 
letzten Sonntag gelang, nicht weniger als zwölf Taſchendiebe 
(lauter Engländer) in flagranti zu verhaften. Wee viele nicht er⸗ 
wiſcht wurden, iſt nicht geſagt. 1400 Depeſchen wurden am letzten 
Henn von bier abgeſandt. Die franzöſiſche Preſſe allein gab im 
anzen 150 000 Worte auf. Auf der Port hereſchte das reinſte 
Chaos und waren daſelbſt nicht einmal die primitivſten Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, den ungeheuren Verkehr zu bewältigen. Hunderte 
von Perſonen geben es nach ſtundenlangem Warten auf, ſich an 
die Schalter, von welchen drei Exemplare exiſtiren, durchzuhungern. 
Geſtern (Montag) Abend war großes Punſchfeſt, welches die fran⸗ 
zöſiſchen Unterofftziere ihren ruſſiſchen Waffenbrüdern gaben. Der 
für geſtern früh im Programm vorgeſehene Beſuch des Arſenals 
fiel a. ind findet erſt nach Rückkehr des ruſſiſchen 2 aus 


* 


Mißernte an Futterkräutern zu verzeichnen. Dem 
Viehſtand des Gouvernements droht große Gefahr. f 


Frankreich. 

Paris, 19. Okt. Lockroy beklagt ſich heute im 
„Eclair“ bitter darüber, daß die Regierung die Kammer 
nicht einberufe. Es ſcheine, daß ſie glauben machen wolle, 
Frankreich ſei eben abjolutiftifch regert wie 
Rußland und Präſident die treue franzöſiſche 
Ueberſetzung des ruſſiſchen Wortes Zar. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 19. Okt. Lord Salisbury hielt geſtern in 
Omskirt eine weitere Rede, in deren Verlaufe er die Noth- 
wendigkeit betonte, die gegenwärtige Stärke und Tüchtigkeit der 
britiſchen Flotten macht aufrecht zu erhalten. Wenn die 

omerule⸗Vorlage Gegſetzes kraft erhalten ſollte, würde in 


Frier eine neue feindliche Küſte gegenüber der engliſchen ge⸗ 


ſchaffen werden. Napoleon ſagte einſt, wenn er Antwerpen beſitzen 
könnte, würde er dadurch das Piſtol gegen die Them ſemündung 
richten. Irland unter eigener Verwaltung würde das Piſtol gegen 
die Mündungen des Merſey, Clyde und Avon richten. 


Lokales. 
Boten, 20. Ottober. 

* Der Antrag Adickes und unſere Bor: 
orte. Der vom Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M 
Herrn Adickes im Herrenhauſe eingebrachte und von demſelben 
angenommene, aber in der vorigen Landtagsſeſſion unerledigt 
gebliebene Geſetzentwurf, die Erleichterung der 
Stadterweiterungen betreffend, hat auch in unſeren 
Vororten die ihm gebührende Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, 
dabei freilich in zahlreichen Köpfen eine ganz irrige Vorſtellung 
von ſeinem Weſen und ſeiner Bedeutung erregt und zu ver⸗ 
ſchiedenen trügeriſchen Hoffnungen Anlaß gegeben. Vor allem 
ſei hervorgehoben, daß dieſer Geſetzentwurf durchaus nichts mit 
dem Aufheben der Baubeſchränkungen in den Feſtungsrayons 
zu thun hat, alſo nach dieſer Richtung hin für die hieſigen 
Vororte völlig bedeutungslos iſt. Derſelbe hat ganz andere 
Verhältniſſe und Geſichtspunkte im Auge. Er bezweckt nichts 
mehr und nichts weniger als die endliche Feſtſetzung von 
Grundſätzen, nach denen in Zukunft die immer ungeheuerlicher 
werdende Bewegung der Erweiterung unſerer Großſtädte, der 
Umwandlung angrenzender Gelände und Landgemeinden zu 
Vorſtädten, in richtige Bahnen gebracht und in dieſen geleitet 
werden muß. Obwohl nämlich in Preußen ſeit 1871 die Zahl 
der Großſtädte mit über 100 000 Einwohnern von 8 auf 26 
und die Geſammtbevölkerung in denſelben von 1 968 537 auf 
6 302 683 Einwohner geſtlegen it, was faſt einer Neu⸗ und 
Umgründung ganzer Städte gleichkommt, ſo iſt doch von 
Seiten des Staates in der ganzen Zeit abſolut nichts ge⸗ 
ſchehen, um die in die Städte ſich hineindrängenden Maſſen 
vor einer Zuſammenpferchung zu bewahren und ſie auf einen 
möglichſt großen Raum angemeſſen zu vertheilen. Die 
Adickeſche Geſetzesvorlage ſucht nun wenigſtens die Hauptfragen, 
welche auf dieſem Gebiete in Betracht kommen, zu erledigen. 
In erſter Linie ſoll das zwangsweiſe Zuſammen⸗ 
legen einzelner Parzellen ermöglicht werden. Sehen wir 
uns z. B. die Bebauungspläne uuſerer Vororte an, fo finden 
wir, daß bei der ſtraßenmäßigen Erſchließung eines Geländes, 
die einzelnen Terrains oft jo zerſchnitten werden, daß fie zu 
Bauſtellen nicht geeignet bleiben. Hier kann nun nach Adickes 
Entwurf auf Betreiben der Gemeinde oder auf Antrag der 
Eigenthümer von mindeſtens der halben in Frage kommenden 
Fläche durch zwangsweiſe Zuſammenlegung und angemeſſene 
Neueintheilung oder durch Enteignung dem Uebelſtande abge⸗ 
holfen werden. Damit ſoll auch den Erpreſſungsverſuchen be- 
geanet werden, welche die Beſitzer ſogenannter Masken, 

h. unbebaubarer Landſtreifen, welche dem Bauterrain des 
bars vorliegen, vielfach ausüben. Weiterhin will der 
Antrag Adickes die Frage der Baubeſchränkungen 

Entſcheidung May. Es wird vorgeſchlagen, daß durch 
Ortsſtatut für ganze Baublöcke, ſowie für eine oder mehrere 
Straßenſeiten von Baublöden auf Antrag der Eigenthümer 
von mindeſtens der Hälfte der Grundfläche die Errichtung von 
Bauten über das baupoltzeiliche Maß hinaus beſchränkt (Land⸗ 
Sul und die Unzuläſſigkeit gewiffer Benutzungsarten der 

ulichkeiten (Fabriken) verfügt werden kann. Hiermit würde 
der ferneren Dekretirung baupolizeilicher Beſchränkungen ein 
Riegel vorgeſchoben ſein. Endlich will der Geſetzentwurf für 
ſolche Fälle, wo die Koſten von Straßendurchlegungen ledig 
lich der Gemeinde zufallen, die Vortheile derſelben aber den 
Beſitzern der erſchloſſenen Baugelände zukommen, die Aus⸗ 
dehnung der Enteignung durch die Gemeinden auch auf die 
neben öffentlichen Straßen und Plätzen belegenen Grundſtücke 


geſtatten, ein Punkt, der in den hieſigen Vororten inſofern! 


durch Orts ſtatut theilweiſe erledigt iſt, als ſämmtliche Koſten 
neuer Straßenanlagen ſtets von den Adjazenten zu tragen 
ſind. Nur für ſolche Straßendurchlegungen, welche nicht im 
Bebauungsplane vorgeſehen ſind, aber im öffentlichen Intereſſe 
ſich als nothwendig erweiſen, ſowie ſolche, bei denen die Be⸗ 
ſeitigung vorhandener Bauten eintreten muß, würde hier jene 
Beſtimmung Anwendung finden. Wie kürzlich mitgetheilt, hat 
auch der deutſche Architektenverein auf ſeiner Generalver⸗ 
ſammlung ſich einſtimmig für die Adickesſche Geſetzesvorlage 
ausgeſprochen und auch wir hoffen, daß dieſelbe in der neuen 
Seſſion zur Verabſchiedung gelangen und dadurch ein Gebiet 
klären wird, auf dem Geſetzgebung und Verwaltungskunſt ſich 
laser haben von den Thatſachen überraſchen und überholen 
en. 

* Einfommenfteuer Von Intereſſe für Ein⸗ 
kommenſteuerpflichtige dürfte folgende, noch wenig bekannte Be⸗ 
ſtimmung ſein: 


worfen worden. — Im Gouvernement Wologda iſt en n el 


Wird nacgeiviefen, daß mwähr 
1 Folge des Weg 


end des lau enden 


les 

oder in Folge außergewöhnlicher Unglücksfälle das Einkommen 
eines Steuerpflichtigen um mehr als den vierten Theil vermindert 
worden iſt, oder das wegfallende Einkommen anderweit zur Ein⸗ 
kommenſteuer herangezogen wird, ſo kann vom Beginn des auf den 
Eintritt der Einkommensverminderung folgenden Monats ab eine 
dem verbliebenen Einkommen entſprechende Ermäßigung der Ein⸗ 
kommenſteuer beanſprucht werden. Abweichend von den Beſtlm⸗ 
mungen des aufgehobenen Geſetzes vom 1./25. Mat 1851/72 fordert 
das gegenwärtig gültige Einkommenſteuergeſetz nicht den Verluſt, 
ſondern nur den Wegfall der Einnahmequelle. Es kommt deshalb 
nicht darauf an, ob die Quelle, wie im Falle des Konkurſes, der 
nothwendigen Subhaftation, der Enthebung vom Amte u. |. w., 
unabhängig von dem eigenen Willen verloren gegangen oder ob 
dieſelbe 1 aufgegeben iſt. Der Wegfall der Quelle muß aber 
eine vollendete Thatſache ſein, bevor eine Ermäßigung bewilligt 
werden kann. Die Ermäßigung der Steuer findet, auch wenn das 
Einkommen ganz weggefallen iſt, nur auf Antrag des Steuer⸗ 
pflichtigen ſtatt, welcher an keine Friſt gebunden und bei dem Vor⸗ 
ſitzenden der Veranlagungskommiſſion des Aufenthaltsortes des 
Steuerpflichtigen anzubringen iſt. 

p. Die Abtheilungswählerliſten liegen, wie ſchon erwähnt, 
bis morgen auf dem Rathhauſe zur Einſicht aus. Jeder Wähler 
thut gut, dieſelben einzuſehen, damit er am Wahltage weiß, in 
welcher Abtheilung er zu wählen hat. Bemerkenswerth iſt übri⸗ 
gens, daß diesmal gegen die Urwählerliſten keine Reklama⸗ 
tionen erhoben find, trotzdem die Liſten bekanntlich von zahl⸗ 
reichen Wählern eingeſehen ſind. 


p. Zur Landtagswahl im Kreiſe Poſen⸗Land Obornik. 


Zu Freitag, den 28. d. Mts., iſt eine nochmalige Verſamm⸗ 


lung der deutſchen Vertrauensmänner einberufen 
worden, die Kompromißverhandlungen mit den Frelſinnigen 
zum Abſchluß zu bringen. Soviel wir wiſſen, iſt man angeſichts 
des energiſchen Vorgehens der Freiſinnigen in konſervativen Kreiſen 
bereit, eins der beiden Landtagsmandate den Natlonalltberalen ein⸗ 
zuräumen. Selbſtverſtändlich iſt dies Anſinnen von dem Frei⸗ 
ſinnigen Wahlkomitee entſchieden zurückgewieſen worden. Trotz 
der Wlederaufnahme der Kompromißverhandlungen werden die 
Freiſinnigen im Kreiſe gut thun, ſich auf ein ſelbſtändiges 
Vorgehen einzurichten und überall, wo nur 
irgendwie Ausſicht vorhanden iſt, freiſinnige 
Wahlmänner aufzuſtellen. 

p. Der Verein junger Kaufleute feiert, wie ſchon erwähnt, 
morgen ſein fünfzigjähriges Jubiläum. Herr Archlvar Dr. A. War: 
ſchauer hat nun zu dem Ehrentage eine Feſtſchrift erſcheine 
un die der Beachtung weiterer Kreiſe werth iſt. In ungemein 
anſchaulicher Weiſe ſchildert der Verfaͤſſer die Gründung und die 
Entwickelung des Vereins bis auf unſere Tage und zeigt uns fo 
recht, wie ernſt und hingebend der Verein zu allen Zelten an der 
Erreichung ſeiner ſegensvollen Ziele gearbeitet hat. Die Arbeit, 
welche Herr Dr. Warſchauer im Auftrage des Vorſtandes des 
Vereins abgefaßt hat, zeugt von einem gründlichen Studium des 
Quellenmaterials. — Der Verein begeht bekanntlich das Jubiläum 
morgen Mittag durch einen größeren Feſtakt im Lambertſchen Saal. 


Züchtigungsrecht der Lehrherren. Da es häufig vor⸗ 
kommt daß die Lehrlinge wegen geringer Züchtlgungen davonlau⸗ 
fen und bei den Eltern Kloge führen, machen wir darauf aufmerk⸗ 
am, daß der Lehrling nach 8 127 der Gewerbeordnung der väter⸗ 
ichen Zucht des Lehrherrn unterworfen iſt und das Züchtigungs⸗ 
recht dieſem daher in gleichem Maße wie den Eltern zuſteht. Wie 
weit daſſelbe ausgedehnt werden kann, iſt aus 8 86, Tit. 2, T. 2 
des Allgemeinen Landrechts erſichtlich, nach welchem „die Eltern 
berechtigt ſind, zur Bildung der Kiader alle der Geſundheit der⸗ 
ſelben unſchädlichen Zwangsmittel zu gebrauchen.“ Die Grenze 
des Zwangsmittels iſt alſo durch deſſen Unſchädlichkeit 0 eben. 
Erſt wenn dieſe Grenze überſchritten wird, liegt ein Mißbrauch 
des Züchtigungsrechts vor. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Celegrayhiſche Nachrichten. 


Wien, 20. Okt. Wie die „N. Fr. Preſſe“ zu berichten weiß, find 


würde die 5 e 0 parlamentariſche Amendirungen der 
Wahlreform⸗Vorlage keine Einwendung erheben. Dagegen würde 
eine etwaige — der Böhmen betreffenden Verordnungen 
eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes herbeiführen. Demſelben 
Blatte wird gemeldet, der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Chlu- 
metzly, habe in ſeiner geſtrigen 5 0 ei dem Kaiſer im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Wahlreform dle Abſicht kund gegeben, aus 
dem politiſchen Leben zu ſcheiden. Da Chlumetzky von feiner Ab⸗ 
ſicht Fenn ſei, ſcheine er beruhigende Zuſicherungen vom 
Kaiſer erhalten zu haben. 

Veit, 20. Okt. Der „Magyar Ulſag“ veröffentlicht eine Dar⸗ 
Bene der innerpolitiſchen Lage Oeſterreichs, indem er erklärt, 
Graf Taaffe würde im Falle der Verweigerung der Genehmigung 
der Ausgleichsverfügungen in Böhmen jedenfalls beim Kaiſer die 
Auflöſung des Retchsrathes und die Ausſchreibung von Neuwahlen 
beantragen. Der Kaiſer werde entſcheiden, wen er mit der Leitung 
der Neuwahlen im Falle der Auflöſung des Reichsrathes betrauen 
werde. Graf Taaffe genieße noch unvermindert das vollſtändige 
Vertrauen der Krone. 
Miniſteriums ſel von den Wünſchen des Kaffers ſowie von der 
Auffaſſung des Pflichtgefühls des Kabinetschefs abhängig. Ange⸗ 
ſichts der, in Folge der 5 auf 88 Grundlage be⸗ 
ruhenden Wahlreformvorlage für die egterung entſtehenden 
Schwierigkeiten könne der Miniſterpräſident feinen Poſten nicht 
freiwillig verlaſſen. Jedenfalls jet ein Drohen oder Drängen für 

ren Beſitz an Mandaten fürchtender Parteſen wirkungslos. Die 
egierung hoffe in der Plenarberathung der Wahlreform auf 
Grund freundſchaftlicher Vereinbarung mit den einzelnen Parteien 
zu einer Verſtändigung zu gelangen und boffe ſich auch mit der 
vereinigten deutſchen Linken verſtändigen zu können. 

Tarent, 20. Okt. Auf den Beſſtzungen des Abgeordneten 
Dajaly wurden heute archäologiſche Aus rabungen vorgenommen, 
an denen ſich der Admiral Seymour, die Kommandanten der eng⸗ 
lichen Panzerſchiſſe, die Admiräle Corfi und Turi, der Unter⸗ 
präfekt, der, Bürgermeiſter, der der ie Dajaly, mehrere Damen 
und Herren, ſowie die Vertreter der Preſſe theilnahmen. Als die 
Nachgrabungen bis zu 1 Meter Tiefe gelangt waren, wurden Ge⸗ 
genſtände aus Teracotta, Figuren, Wafen, mehrere Arten alter 
Münzen bloßgelegt. Die engliſchen Offiziere nahmen an den ge⸗ 
fundenen Gegenſtänden großes Intereſſe, während der Ausgrabun⸗ 
gen wurden Erfriſchungen gereicht. Hierauf nahmen die Anweſen⸗ 
den und die engliſchen Offiziere in einem Pavillon des Beſitzers 
den fife o’clock Thee ein, demſelben wohnten außer den enolſſchen 
Gäſten die Admiräle Corſi, Turi und eine große Zahl geladener 
Offiziere bei. 

Tarent, 20. Okt. Bei dem fife o’clock tea toaftete der Bür⸗ 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


9 A. 


falles einer Einnahmequelle | 9 


Der Verbleib Taaffes an der Spftze des f 
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germeifter von Tarent auf die Königin Viktoria und den König 
umbert und betonte, daß Italien ſtets dankbar für alles ſein 
werde, was das freie England für die Einheit Italiens gethan 
babe. Seymour erwiderte, er ſei ſtolz, der Führer des erſten 
engliſchen Geſchwaders zu ſein, welches nach Tarent gekommen ſei, 
und dankte für die Gaſtfreundſchaft und den herzlichen Empfang. 
Der Deputirte Dajala hieß als Vertreter des Volkes den ruhmdollen 
Vertreter der engliſchen Nation willkommen und erinnerte an den 
Antheil, der der engliſchen Marine bei dem Schutze der 1 
der 100) Mann vor Marſala zukomme und betonte den friedlichen 
Charakter der militäriſchen Organſſation und die Friedenspolitit 
Italiens. Er ſchloß mit einem Toaſt auf die Königin von England, 
auf den König Humbert und die beiderſeitigen Marinen. Admiral 
Seymour dankte mit dem Wunſche. daß die politlſche Freundſchaft 
beider Nationen künftig jo mächtig, wie in der Vergangenheit ſich 
erweiſen möge. Abends veranſtaltete die Bürgerſchaft auf den 


Barken eine Serenade. 

Paris, 2). Okt. Die Umgebung des Hotel de Ville iſt glän⸗ 
Bac we e eren, e Eee 1a er 
überall, e erſchienen, enge ſympa rupt. 
Man fang noche die Marſeillatſe und die rufſiſche 1 

ne. 
se Lens, 20. Okt. In einer Verſammlung von Gruben: 
arbeitern wurde beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen. In 
Aniche wird mit voller Belegſchaft gearbeitet. 

Waſhington, 20. Okt. Präſident Cleveland erklärt, 
falls die gegenwärtigen Zuſtände andauern, ſei es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich bei Jahresſchluß ein Defizit von 60 Mill. 
Dollar im Staatsſchatz ergeben würde. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 20. Oktober, Abends 
Der „Reichsanzerger“ publizirt die Verleihung 
des Großkreuzes vom Rothen Adlerorden 
mit Eichenlaub und Krone an den früheren Kriegsminiſter 
von Kaltenborn⸗Stachau. 


Nach Berliner Blättern nahm die Provinzlal⸗ 
ſynode mit großer Majorität den Antrag Flach an, bei der 
Reviſton der kirchlichen Zuchtmittel⸗Geſetze der Frage beſonderes 
Gewicht betzulegen, durch welche Maßnahmen dem Ueberhand⸗ 
nehmen der chriitlich-jüdiichen Miſchehen wirkſamer, als bisher 
Einhalt geboten werden könne. 

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ liegen dem Bundesrathe zwei 
Anträge des Staatsſekretärs der Juſtiz vor, den jetzigen Perſonal⸗ 
beſtand der bürgerlichen Geſetzbuchkommiſſion von 23 Mitgliedern 
nicht zu vergrößern, weil der Hinzutritt neuer Mitglieder den 
Fortgang der Berathungen ſtören würde. Außerdem wird be⸗ 
antragt, für den bisherigen Stellvertreter des Sekretärs keinen 
Erſatzmann zu ſtellen. Drittens beantragt der Bundesrath dem 
Staatsſekretär das Recht einzuräumen, in der Kommiſſion den 
Vorſitz zu übernehmen, ſo bald er es für angezeigt hält. 

Die „Kreuzzeltung“ erfährt über die Ermordung des 
Grafen Blücher von dem Bruder des Ermordeten folgen⸗ 
des: Der Ermordete batte den Jäger Thiel zu ſich beſtellt, um 
demſelben Vorhaltungen zu machen. Darauf ging Thiel das Ge⸗ 
wehr zu holen und drang bei dem Grafen ein, indem er einen 
Schuß auf denſelben abgab, der den Arm des Graf zerſchmetterte. 
Der Graf eilte in das Nebenzimmer, Thiel ſchoß durch die 
Thür zum zweiten Male und lief darauf hinweg, um Patronen 
zu holen, ſtreckte auf der Treppe die Gräfin mit drei Schüſſen 
nieder und drang nochmals in das Zimmer des Grafen, wo er 
mit drei Schüſſen das Mordwerk vollendete, nachdem er vorher 
noch den alten Diener mit dem Kolben nledergeſchlagen hatte. 


Die aus Hamburg gemeldet wird, entgleiſte bei Grabow 
ein Güterwagen, wodurch der Schlenenweg verſperrt und der 
Berlin⸗Hamburger Nachtzug zwei Stunden aufgehalten wurde. 
Schaden iſt nicht verurſacht worden. 


Aus Dresden wird gemeldet: Bei den geſtern ſtattgehabte 
ſächſiſchen Landtagswahlen wurden gewählt: 4% Kon. 
ſervative, 6 Nattonalliberale, 2 Fortſchrittler, 2 Deutſchſoziale und 
5 Sozialdemokraten. In Meißen hat eine Stichwahk ſtattzu⸗ 

nden. 


Aus München berichten dortige Blätter: Das Abgeord⸗ 
netenhaus nahm den Antrag Jäger an, die Regierung 
u erſuchen, auf Aufhebung des öſterrelchiſchen Ausfuhrverbots für 
Futtermittel und beim Bundesrath auf zollfreien Eingang von 
uttermitteln während der Dauer des Nothſtandes A 
3 itimmten dafür das Centrum und die Soztaltiten, ſowie 1 oder 
2 Liberale. Die übrigen Anträge wurden zurückgezogen. 


Aus Paris liegen Berichte vor, wonach der heute im Elyſee 
ftattgebabte Miniſterrath ſich mit den Anordnungen für die 
Leichenfeter des Marſchalls Mac Mahon beſchäftigte. Der 
Sarg wird in der Madelainekirche ausgeſtellt werden. Von da 
wird ſich der Leichenzug nach dem Invalidendome bewegen. Im 
Namen der Regierung wird der iniſterpräſident Dupuy, im 
Namen der Armee der Kriegsminiſter Lolſillon ſprechen. Da die 
Leichenfeier am Sonntag ſtattfindet, wird die Feier in der Großen 
Oper von Sonntag auf Montag und das Reltfeſt von Montag auf 
Dienftag verlegt werden. Die Wittwe des Marſchalls Mac Mabon 
t an den Präſidenten Carnot ein Telegramm gerichtet, in welchem 
k für die dem verſtorbenen Marſchall bewieſenen Sympathiebe- 
zeugungen, ſowie für die erwieſenen Ehrenbezeugungen den Dank 
ausspricht. Der Miniſterrath beſchloß ferner, daß die 
Belſetzung Gounods auf Staatskoſtes erfolgen ſolle. 


Nach einer Londoner Meldung des Bureau Reuter aus Kap⸗ 
ftabt berichtet eine offizielle Depeſche der Charterkompagnſe von 
ort Biktorialim Matabelelande, daß die Streitkräfte der Kompagnie 
einen lebhaften Zuſammenſtoß mit den Matabeles gehabt hätten. 
Die vom 15 ausmarſchirte Kolonne ſchlug den Feind am 16. 
Oktober bei Mount⸗Indlana zurück, während leichzeitig die Kos 
lonne von Fort Sallsbury den Feind in derſelben Gegend ſchlug. 
Beide Kolonnen rückten gegen Bulmoago, die Reſidenz Matabeles, 
vor. Auch die Kolonne von Fort Charter nahm am ampfe thält- 
gen Antheil. Die Verluſte der Matabeles werden auf etwa 100 
Todte geſchätzt. Seitens der Kompagnie erlitt der Kapitän Camp⸗ 
bell eine ſchwere Verwundung des rechten Beines, welches ampu⸗ 


tirt werden muß. 
Seid toff 


direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 

1 alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu be en 

Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Piſche jeder Art zu 
Fabritpreiſen Man verlange Muſter mit Angabe des Gewunſchten 
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Be Familien- Nachrichten. WR 


kalt beſonderer Meldung. 

te Verlobung unſerer Tochter 
Rosa mit dem alenang Herrn 
Louis Jacobi in Inſterburg 
—.— wir uns ergebenſt anzu⸗ 


14103 
W den 21. Oktober 1893. 


Max Cohn & Frau Minna, 


geb. Warschauer. 
Verlobte: 


Rosa Cohn 
Louis Jacobi. 


Boien, Inſterburg. 
Die Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 
Hermann Praeger u. Frau. 
Heute Nacht verjchted ſonft 
nach kurzem Leiden mein innigſt 
9 Sohn unſer theurer 
ruder 


led Löszynskl 


noch nicht vollendeten 22. 
b 14112 
Mur. Goslin, den 20. Okt. 1893. 

Die trauernde Mutter 


und Geſchwiſter. 
Auswärtige 
Samilien- Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Eliſe Rein⸗ 
old in Mere mit Herrn 
r. med. Bernd. Caminer in 
Elberfeld. Fräulein Henny zur 
Mühlen in Hannover mit Hrn. 
zn Leonardt in Birming⸗ 


Verehelicht: Herr Premier⸗ 
Lieut. Herm. Delius mit Fräul. 
Markanne Niemann in Biele⸗ 
feld. Herr Dr. med. Aug. Oel 
. mit Fräul. Marie Sommer 

in Bitterfeld. Herr Dr. Ferd. 
Fuchs mit Fräul. Mieze Zimmer⸗ 
mann in Kreuzburg 

Geboren: Ein Sohn: 
Herrn Dr. med. B. Lohe in Ort⸗ 


rand. Herrn Dr. Karl Haber⸗ 
1 n Köln. 
Eine Tochter: Hrn. Ritt⸗ 


meiſter von Lieres in ng rm 
Herrn Referendar o. D. 
er Julius Siſcder⸗ esel 
4 — in Breslau. Herrn Lieut. 
techert in Magdeburg. Herrn 
Dr. Hillebrecht in Rodenberg. 
Geſtorben: Hauptmann a. D. 
* Ftihr. von Grutſchreiber 
Ratibor. Dr. Fiedler in 
Ban 1 4 Carl Rätſch 
no er= Wetftriß. Reg. Rath 
D. Wilhelm Wendler in Halle 
4 S. Königl. Ober⸗Bauratb, 
Geh. Reg. Rath Herm. Tellkampf 
in Breslau. Geh. Reg. + 8 
Eduard Bock in Liegnſtz. 
med. Herm. Leonhard in Leipzig 
Rittergutsbeſitzer Eduard von 
er ultz in Klotzſche. Hauptmann 
Eugen S 1 Breslau. 
Gutsbeſiger Fegter in 
Greetſiel. Fr. ie Friede⸗ 
rite Hofer, geb. Schaber in Uhl⸗ 
bach. Frau Dr. med. Walburga 
Greven, geb. Sechtem in Stirum. 
Frau Klara Hoffſchild, geb. Bour⸗ 
wieg in Berlin. Frau Emilie 
Peters, geb. Tiedge in Potsdam. 


I 
Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, den 21. Oktober 1893: 
Erſtes Auftreten des Herrn 
Karl Bender vom Deutſchen 


Theater in Berlin: Die Jour⸗ . 


naliſten. 
eh; den 22. Oktober Fig) 
2. Nachmittag - Vorftellun 
bedeutend ermäßigten Pre 8 
ie er. Abends ul 5 5 


g Die Afrikanerin. 


J. O. O. F. 5 22 10. 2 
präc. 10½ J. 
m. Schw. "4049 
J. O. O. F. er 
nk N 


Gandwerte Wein, 


Montag, den 23. d. Mts., 
Abends 8 ¼ Uhr, 
Breslavuerſtr. 15, 1 (Hotel de Saxe): 
Freie Bere 

über 1407 


Wetterkunde. 


NO 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach ſchweren Leiden 
meine geliebte Frau, unſere theure Mutter, Schweſter, i 
Schwägerin und Tante, 


Malvina Kantorowiez, 


geb. Kantorowicz, 
in ihrem 50. Lebensjahre. 
Dies zeigen hiermit an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Berlin und Poſen, den 18. Oktober 1893. 


14077 


Für die bei dem plötzlichen Heimgange unſeres 
treuen Vaters, Schwiegervaters, Großvaters und Oheims, 


Rentier Friedrich Knipfer 


hlerſelbſt, uns allſeitig erwieſene freundliche Theilnahme, 

beehren wir uns hierdurch unjeren Dank . 

was jedem Einzelnen gegenüber zu thun uns zur Zelt 

leider nicht möglich iſt. 1408 
rap den 20. Oktober 1893. 


Die Hinterbliebenen, 


Eugliſche Auſtern 
Ed. Kaatz. 


14093 


Has⸗ 
Pelroleum⸗ 
Kerzen⸗ 


m Kronen 


in ſehr reichhaltiger Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Sigism. Ohnstein. 


D Tuch⸗Lager. SE 


Zur Saiſon empfehle mein bedeutend ver⸗ 
größertes Lager von in- und ausländiſchen 
Stoffen zu Fabrikpreiſen. 


M. Baruch, suusı 


Tuch⸗Lager. 


Tuch⸗Keſte bis 3 Meter bedeutend unter Preis. 


Sa” Maschinen- und Bauguss 


in guter 1 — * — die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Lamberts Restaurant, 


Täglich friſche 


u englische 
bon zul b beine "feet Natives- Austern, 

p. Gottmann. Dutzend AM. 2,50, 

Zum ehe east 
ee |. Cichowier, 


J. Kuhnke. 
en von 10 Uhr an 


ee Rothe g Lotterie. 
Wurſtabendbrot Ziehung 25., 26. u 27. Oetbr. er. 


wozu ergebenſt einladet 14097 
C. Wiltschke, 
Waſſerſtr. 27. 


eute Er 

Sate ehjen m-Kötelleii. 
Heute Eisbeine und 

L.| Gänfebraten. 14105 
F. Schulz, St. Martin 34. 


u dem deute am 21. Oktober 
1893 ſtattfindenden 


Gishein- . Gänſe⸗Abendhrot 


ladet ergebenſt ein 
Hochachtungsvoll 


Ed. Rau, 
Jerſitz, Kalſer Friedrichſtr. 4 


Hauptgewinne Baar 


Drig.-LooseM. 3. r Bi 
D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


elbe und Baue 
Lupinen 


Loehe! 


N D 


Lewin, 
Vollſtein. 


13966 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 5 


u. 90000, 20000, 15000 ete. 


14089 kauft ab allen Statlonen 14113 


ET ze 


Kirchen⸗Nachri 
1 Nes 


Kreuzkirche. 
Sonntag, den 22. Okt., 

um 8 Uhr, Abendmahl, 
Paſtor Springborn. 10 
Predigt, Herr Pred. Scroetr 
Um 11%, Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Abends um 6 Uhr, 
Herr Superintendent 


"er. Paulikirche. 
Sonntag, den 22. Okt., Vorm. 
um 9 Uhr, Belchte und Abend- 
Rast er Paſtor Büchner. 
a Uhr, Predigt, Herr 
Postet“ Loycke. Um 11% Uhr 
An ergatteödienit. Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Konſi⸗ 

ſtorial⸗Rath D. Reſchard. 
Abends 


N 


Vereinigte Wartheschiffer, Posen. 


Da die Waſſerverhältniſſe günſtiger, 1 wir bis auf 
Weiteres Güter Stettin Poſen zu denkbar billigen * an 
und bitten um zahlreiche Ladungsüberweiſung. 14099 

Hochachtungsvoll 


Vereinigte Wartheſchiffer. 


Vertreter: Hermann Maass, Stettin, 
Brill & Tuch, Poſen. 
Freitag, den 27. Okt., 


Vom 1. Oktober befindet ſich mein Atelier 
für Damen⸗Kleider und Hüte Gong at Br Br 
Irm. 


* St. 
St. Nurtinfr. 19, 1 T., et 
ı re Dia⸗ 
Y ’ ' m lonus Kaskel. 6 110 Abr 
Ritterſtr.⸗Ecke. Kindergottesdlenſt. 
Sophie Szuman. 


Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Die Tuchhandl. Neuman Kantorowicz, 


14075 Sonntag, den 22 Okt., Vorm. 
Markt 68, empfiehlt ihr auf das ces Sue ſortirtes Lager von 


Divifiontpfarıer Strauß. Um 
11%, Uhr Stinbergotteßbienft 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 22. Ott., Vorm. 
um 9½ Uhr, Predigt, Herr 


um 10 Uhr, "Bredigt, Herr 
in⸗ und ausländiſchen Stoffen Superintendent Kleinwächter. 


14095 zu allerbilligſten Preiſen. RM Abe bah) — Nachuitagz 
Werne 3 ur, Katechtsmuslehre, 
. 2 Rothe ale Loose. Ki 2 Herr Superintendent Klein⸗ 


wächter 
Mittwoch. den 25. Okt., Abends 
7½ Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
Hanel ‚elehntvächter. 
e der evangeli 
Diak akoniſſen, Auffal u 
Sonnabend, den 21. Okt., Abends 
8 Uhr, Base aol tesblent. 
. — 1 
Sonntag, den 24 Ott, Vorm. 
IE Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


In Den Parochteen der vorge⸗ 
nannten Kirchen find in der Bett 
am hr bis zum 19 Okt.: 

etauft 7 männl., 15 weill. 
Geſtorb. 7 7 a 
Getraut 9 Paar. 


. Meiner gebeten Kundichait 
beehre ich 
L Tone en — 


ergeben 
Hoben-Gonfections- Seh 


gi, mein 
ei deutend 3 und 


921 Jiehung 25. 26 


Hauptgewinne Dun, 15 


27 Ikkober 1893. I 


50 000, 20 000, 15 000, 


000 ꝛc. 
1 éOriainal Looſe a3 M. Parts u. Lifte 30 Pf. extra. U 


Peter Loewe, 


Berlin C., Grenadierſtraße 26. 14067 


Mer: Glückspeter-Berlin. ® 
III III III 


Poſener Adreßbuch. 


In einigen Tagen beginnt das Abholen der bei den 
Herren Hauseigenthümern und Verwaltern zur Einzeichnung 
bereit liegenden Hausliſten zum „Poſener Adreßbuch“ für 
1894. Wir bitten die betheiligten Einwohner, denen die Liſte z 


noch nicht vorgelegen hat, ſolche bei ihren Hauswirthen zu — k 8 2 Martinſtraße 10 
g Pe i . at habe. 
reklamiren und für recht genaue und deutliche Eintragung der M. de Chroul. 


erforderlichen Angaben gütigſt Sorge zu tragen. 
Poſen, Oktober 1893. 


Hofhuchdruckerei V. Decker & Co. (A. Nöſtel.) 
r 
TCC 


Dauerhafteſte Bedachung. 


. Vale dall Ihrer Sfabil⸗Dachyaype 


ſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, be 2 bei 

nenn Pappdächer. größter Kälte sowohl, wie bei 

Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze eine 5 
größter Sonnenhitze nicht ab und Conſiſtenz u. braucht viel 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueber 


Alleiniger Fabrikant für Schleſten und Pos: 
Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 39) 


Poſener 


Hufbeſchlag⸗Schmiede 


Viktoriaſtr. 25 IL Hotel). 
Sorgfältigſter Hufbeſchlag aus⸗ 
ſchließlich durch ahnenſchmiede. 
Sehr mäßige Prelſe. 13838 


hs, a 5 0 n heiß. Babes) 
2 5 2 Küb, Waſſ. u. 
„ Poſik. d. 


. Ko. Kohl. tägl. warm 
1 1 
VER Wreise. grat, 


Ibaden. 
> (a. Ie Went Bere Si 
 Prinzenstr. 49. 


Üramcogufendung — Zheilzahlung, = 


Kohlen! 


re | offerire billiaft u. gut 


G. J. Kalischer, 
Gr. Gerberſtr. 36, part. 
Beſtellungen nehmen auch ent⸗ 
gegen E. Uipschitz, Gr. Gerberſtr. 1, 
. Gabriel, Markt⸗ u. Breslauer⸗ 
ſiraßen⸗ Ecke, Heimann Ehrenwerth, 
Judenſtr., i e H. Lip- 
schitz, Marctallſtr. 13920 


edichte, Tonite, — — 
eſtzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, Markt 74. 


M. 12,000, 
fihere Hypothek, zu 5 a 


verzinslich, eingetragen auf einem 
Gut im Kreiſe Mogilno, ſind ſo⸗ 


er der dies 


— 


Friſch geſchoſſene 
Rehe, Rücken und 


Keulen, ſowie fri⸗ 


Feile OU, 


Gänſe auch Enten ſauber ge⸗ 
reinigt, zu beliebigen Preiſen, 
Gänſeklein und Lebern, auch täglich 


friſchen Gänſebraten empfieblt ſchen Lachs, Seezungen, 


Reppich’s Geſtügechaudlung. ] Zander nee n fferden umer 
Sapiehaplatz 11. 2 
CHE TER TE eee 8 7 Erbſchafts Anſprüche 
e, eee 
ua ta 1 0 
— Innern AR ED Ein gutes Planino z. verk. Diff. an A. Neumann, Königs⸗ 


5 
u. den otelonateh Lebenden Baudmann, Saplebablatz 2. 
er 2 5 80 f. len. 10 805 BR ae u Klavier w. z. mieth. gef. 
2 0 Flaſchen f. wit Preisangabe erbeten. 
Se: zei. 200 Pure . . 15 por. 14406 Trauringe i Walt, 
1 RE | HP Onzlieiten, riedrichſtr. 
ER RES a 


berat. Pr. Henſcheſtr. Nr. 4, — 
erbeten. 14068 


otheke, 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteitr.-Ede 


2 N * A n 
9 er 2 


Sonnabend, 


Beilag 


ne 0 n 


e zur Paſener Zeitung. 


* 


. win 5 1 


21. Oktober 1893. 


Lokales. 


(Jortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Herr Polizeirath Zacher iſt, wie wir hören, zur Theil⸗ 
vibe = einem bugteniichen Kurſus an der Berliner Univerſität 
berufen worden. Der mehrwöchentliche Kurſus beginnt am 20. No⸗ 
vember. 2 

b. Von der Handfertigkeitsſchule. Der Unterricht in der 
Handfertigkeitsſchule hat am vergangenen Mittwoch feinen Anfang 
genommen. Die Zahl der eingerichteten Kurſe beträgt vor der 
Hand zehn. Da in dieſem Winterhalbjahre an allen Wochentagen 
gearbeitet werden ſoll, find in einigen Abthellungen noch einzelne 
Arbeſtsplätze zu beſetzen und empfiehlt es ſich, daß Reflektanten 
ihre Meldungen ſchleunigſt bewerkſtelligen. Wie uns mitgetheilt 
wird, iſt von einigen Beamten und Lehrern für die Winterabende 
die Bildung eines Kurſus für Erwachſene angeregt worden. Alle 
die, welche hierfür Intereſſe baben, werden erſucht, ſich dieſerhalb 
mit dem Vorſteber der Schule, Herrn Gärtig, in Verbindung zu ſetzen. 

p. Männer: Turnverein. In der geſtrigen Sitzung des 
hieſigen Männer⸗Turvereins wurde beſchloſſen, im Anfang No⸗ 
' vember ein Tanzlrönzchen im Tauberſchen Etabliſſement abzuhalten. 
Das übliche große Winterfeſt, aus einem Schauturnen und Ball 

beſtehend, wird erſt im Februar ſtattfinden. 
ö Von der Warthe. Heute Morgen wurde ein großer Kahn 
durch die Strömung gegen die Sandbank am Mittelpfeiler der 
Wa liſcheibrücke getrieben. Der Kahn legte fi quer vor das 


Brückenſoch und lief in Folge deſſen Gefahr gegen die Brüden- 
fundamente geworfen zu werden. Glücklicherweiſe gelang es indeſſen 
durch Ausbringung von Ankern, das Fahrzeug zu retten und 
unverſehrt wieder frei zu machen. Dem aufregenden Schauſpiel 
ſaben dunderte von Menſchen von der Brücke und den Ufern aus zu. 
* Verdentſchung eines polnischen Ortsnamens. Die 
Poſtagentur Runowo (Kreis Wongrowitz) hat die Bezeichnung 
„Kaiſersgue (Bz. Posen) erhalten. 
r. Vakante Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 
V. Armeekorps: Sofort beim Magiſtrat vin Bunzlau die 
Stelle eines Pollzeiſergeanten mit 800 M. Gehalt, welches von 
5 zu 5 Jahren um 90 bis zum Maxtmalgehalt von 1250 M. 
steigt; 180 M. Wobnungs⸗ und Brennmaterlal⸗Entſchädigung. 
alljährlich ein Dienſtanzug und alle 4 Jahre ein Paletot; bei der 
Penſionirung wird die u tele: Militärdienſtzeit nicht mit an⸗ 
gerechnet. — Zum 1. Dezember d. J. beim 2 9 von 
Liegnitz die telle eines Werkmeiſters für das ſtädiſche Armen⸗ 
aus, mit 750 M. Gehalt nebſt freier Wohnung, Heizung und 
Beleuctung das Gehalt fteigt von 5 zu 5 Jahr um je 100 M. 
bis 1050 M., die Milttärdienſtzrit wird bei der Penſionſrung 
nicht mit angerechnet. — Zum 1. November d. J beim Amts 
ericht Schmiedeberg die Stelle eines Stanzleigebil en mit 5 
915 10 Pf. Schreiblohn für die Seite. — Sofort beim agiſtrat 
von Schmiegel die Stellen von 2 Polizeiſergeanten und Voll⸗ 
ziehungsbeamten mit 500 M. Geval nebit freier Wohnung, 
Feuerung und Beleuchtung, wozu noch die Gebühren für Beſor⸗ 
gung der Geſchäfte als Vollziehungsbeamter in Höhe von ca. 30 M. 
hinzukommen. Das Gehalt 5 von 5 zu 5 Jahren um 25 M. 
dis zum Höchſtbetrag von 650 We.; bei der Penſtontrung wird die 
zurückgelente Mellttär⸗Dienſtzelt nicht angerechnet. 
Nene Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel von der Größe 
der Zehnpfennigſtücke werden jett einiger Zeit von den Münz⸗ 
ſtätten ausgegeben. Dieſelben find aus einer beſſeren Legirung 
bergeitellt, als das übrige Nickelgeld und am Bande * t. Als 
Ne für die zu kleinen Silber⸗ und die zu großen ckel⸗ man: 
p 15 aſtücke wird dieſe neue Münze wohl mit Freuden begrüßt 
werden. 
* Wie ſtark der Zudraug zum höheren Lehrfach in 
reußen in den letzten Jahren nachgelaſſen hat, zeigt eine 
Vergleichung der in dieſer Zeit abgelegten Staatsprüfungen nach 
den Angaben des „Centralblatts für die geſammte Unterrichte: 
verwaltung in Preußen. Während im Jahre 1884/85 noch 628 
Kandidaten das Zeugniß der Lehrbefähigung erhielten, ſank die 
Zahl in den folgenden Jahren auf 596, 544, 469, 347, 269, und im 
Jahre 1891/92 den niedrigften Stand von 260 betrug. Das volle Ober: 
Ichrerzeugniß erhielten übrigens von allen überhaupt Geprüften in 
den legten Jahren durchichnittlih nur 29 pCt., alſo noch nicht ein 
Drittel, während 14 pCt. nicht beitanden. Der Reſt alſo 57 pCt., 
erhielt ei volles Zeugniß und mußte ſich deshalb Nachprüfungen 
unterziehen. 
80 Pferdeverkauf. Montag, den 23. und Dienſtag, den 
24. Oktober, Vormittags von 8 Uhr ab werden auf dem Stallhofe 
des neuen Trainkaſernements bei Bartholdshof ungefähr je 88 aus⸗ 
ausrangirte Dienſtpferde meiftbietend gegen Bagrzablung verkauft. 
8 Verlegung eines Jahrmarktes. An Stelle des in der 
Stadt Schildberg ſeiner Zeit wegen der Choleragefahr auf⸗ 
gehobenen Jahrmarkts iſt die Abhaltung eines ſolchen auf den 
26. Oktober d. J. anberaumt worden. 


Belladonna. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
117. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Dem iſt allerdings ſo.“ 

„Ich darf wohl verlangen, daß mir das nicht verſchwiegen 
werde. Indem Sonneck mir die Beleidigung anthut, daß er 
mir jede Gelegenheit zu Auseinanberſetzungen abschneidet, fühle 
ich mich wie ein ſchwer Beſchuldigter, dem gleichzeitig das 
Reden verboten wird.“ 

„Ich bekenne offen, daß mich da die Schuld trifft,“ ent⸗ 
gegnete Spohr, mit Grimm und Beſchämung der Täuſchung 
gedenkend, deren leichtes Opfer er geworden war. „Aber es 
läßt ſich noch Alles wieder gut machen. Ich werde gleich 
darauf zurückkommen, wenn gnädige Frau Alles gejagt haben 
werden, was Ihnen am Herzen liegt. Herr Sonneck beehrt 
mich mit ſeinem Vertrauen; es würde mich überglücklich machen, 
wenn Sie ndr auch das Ihrige ſchenken wollten.“ 

„Und Sie würden ſchweigen?“ f 

„Wenn Sie es verlangen, ja. Aber ich ſehe nicht ein, 
warum Ihre Erklärungen Ihrem Herrn Gemahl vorenthalten 
bleiben ſollen.“ 

„Sie ſollen gleich den Grund hören. Einſtweilen muß 
ich allerdings verlangen, daß Sie von Allem, was ich Ihnen 
mittheile, Herrn Sonneck ohne meine ausdrückliche Erlaubniß 

nichts verrathen.“ 
| „Mein Ehrenwort darauf!“ 
So beruhigt, erzählte Erneſtine, wie die eigene bedrängte 


0 Lage und namentlich die Rückſicht auf ihre betagte Mutter ſie für ihre Selbſtachtung ungemein peinlichen Räthſels, das ſie 


Polniſches. 
Poſen, 20. Oktober. 

d. Ueber den Erzbiſchof v. Stablewski, 
welcher bekanntlich zum Beſuch des Kardinals Dunajewski nach 
Gars gereiſt iſt, bringt der dortige „Czas“ folgende Bemer⸗ 
ungen: 

„Mit dem Namen des Erzbiſchofs iſt aufs enaſte jene bisher 
ſchüchterne, aber unzweifelhafte Wendung in der Politik der 
preußiſchen Regierung den Polen gegenüber verknüpft, ebenſo wie 
deſſen Ernennung der ausgeprägteſte Beweis dieſer Wendung ge⸗ 
weſen iſt. Wir zweifeln nicht daran, daß der gegenwärtige Kaiſer 
Deutſchlands ſofort nach ſeiner Thronbeſteigung ſich klar geworden 
ift, daß der bisherige Kurs gegenüber den Polen fehlerhaft geweſen 
iſt. Aber daß aus dieſem Bewußtſein praktiſche Konſequenzen ge⸗ 
zogen werden konnten, das iſt das Verdienſt der in Thorn auf dem 
polniſchen Kathollkentage gehaltenen Rede des damaligen Propſtes 
v. Stablewski. Es iſt nicht viel Zeit ſeit dem Augenblicke ver⸗ 
floſſen, wo derſelbe den erzbiſchöflichen Stuhl beſtiegen hat; und 

egenwärtig beſitzt derſelbe ſchon voll und ganz die Achtung und 
1 — ſeines Klerus und der Gläubigen ꝛc.“ h 

d. An Stelle der aufgelöſten polniſſchen 
Kreis⸗Wählerverſammlungen in Kröben und 
Jarotſchin find neue Verſammlungen anberaumt worden, 
und zwar am 23. d. M. in Jarotſchin, am 22. d. M. in 
Goſtyn. Der „Oredownik“ fordert die Anhänger der pol⸗ 
niſchen Volkspartei in beiden Kreiſen auf, möglichſt zahlreich 
in dieſen Verſammlungen zu erſcheinen, und beſonders dahin 
zu wirken, daß als Delegirte Anhänger der Volkspartei durch⸗ 
gebracht werden, da die Delegirten⸗Verſammlung, die höchſte 
polniſche Wahlbehörde, die Entſcheidung bei Aufſtellung der 
Kandidaten in der Hand habe. Die polniſche Volkspartei 
möge ſich nicht Phraſen vom öffentlichen Wohl und von der 
Solidarität einreden laſſen. Nach einigen Jahren werde ſich 
alles in dieſer Beziehung geändert haben, und die Garantie 
für die nationale Solidarität werde die polnische Volkspartei 
übernehmen. 

d. z ür die katholiſchen Schüler des hieſigen königlichen 
Mariengymnaſiums fand vorigen Sonntag Vormittag, wie der 

„Kuryer Pozn.“ angtebt, zum erſten Mal ſeit 18 Jahren in der 
bleſigen Bernhardinerkirche wieder Gottesdienſt mit Predigt ſtatt. 
Dabei wurde vor der Meſſe eine Predigt in deutſcher und nach 
der Meſſe eine Predigt in polniſcher Sprache gehalten; der erſten 
wohnten nur die deutſchen, der letzteren nur die polniſchen Schüler 
bei. Wie die genannte Zeitung angiebt, hat Erzbiſchof v. Stablewski 
dahin gewirkt, daß von jetzt ab für die Schüler jeden Sonntag 
zwei Predigten, eine in deutſcher, die andere in polniſcher Sprache 
gehalten werden. Ä Rap: 

In der polnischen Kreiswählerverſammlung zu 
Koſchmin erſtattete der bisherige Abg. Prälat Dr. v. Jazdzewskl 
einen parlamentariſchen Bericht; alsdann wurden als Kandidaten 
Dr. v. Jazdzewski, Amtsgerichtsrath Motty und Rittergutsbeſitzer 
v. Chelkowski⸗Kuklinowo aufgeſtellt; zum Delegirten wurde Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Nep. v. Modlibowstki gewählt. — Am 22. d. M. finden 
polniſche Kreiswählerverſammlungen ſtatt in Goſtyn, Samter, 

[Schrimm. Kulm, Strasburg (Weſtpreußen.) ? 

d. In Angelegenheit des polnischen Volksbibliotheken⸗ 
Vereins bringen heute „Dziennik“ und „Kuryer Pozn.“ einen 
Aufruf, in welchem das polniſche Publikum aufgefordert wird, 
diejen Verein, welcher die polniſchen Volksbibllotheken in den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen mit polniſchen Büchern verſorgt, 
auch fernerhin mit reichlichen Geldbeträgen zu unterſtützen. 

d. Der Verband der polniſchen Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen hält am 14. und 15. November d. J. im Saale des 
Viktoria⸗Hotels feine Generalverſammlung ab. 

d. Der polniſche Gewerbeverein in Leipzig legte am 19. 
d. M., dem Todestage⸗ des 
in der Schlacht bei Leipzig in der Elſter ertrank, auf dem dortigen 
Monumente des Fürſten einen Kranz nieder. 


Stadttheater. 
Poſen, 20. Oktober. 
„Die Afrikanerin“ von Meyerbeer. 
Nach mehrjähriger Abweſenheit hat geſtern die Afrikanerin 
im hieſigen Theater ihre Viſitenkarte abgegeben und einen 
freundlichen Empfang gefunden, zumal die Direktion in glanz⸗ 


zur Annahme eines Anerbietens veranlaßt hätten, das ſie mit 
Entrüſtung zurückgewieſen haben würde, wenn ſie auch nur in 
kümmerlichſter Weiſe gegen die bitterſte Noth geſchützt geweſen 
wäre. „Ihr letzter Brief,“ ſo ſchloß ſie ihre Rede, „hat mich 
mit ſolcher Scham und Erbitterung erfüllt, daß ich noch ab⸗ 
geſchrieben haben würde, wenn es nicht unmöglich geweſen 
wäre, das alte Elend wieder über meine Mutter hereinbrech en 
zu laſſen. Wenn Sie auf dieſen Umſtand gerechnet haben, ſo 
haben Sie unedel und nicht ſo gehandelt, wie es einem Ehren⸗ 
manne zukommt.“ 

„Der Brief wäre nie geſchrieben worden,“ entſchuldigte 
ſich Spohr, „wenn nicht Herr Sonneck und ich ganz falſche 
Vorſtellungen von Ihnen gehabt hätten.“ 

Erneſtine blickte ihn mit zornig blitzenden Augen an und 
fragte: „Wie war es möglich, daß Sie auf bloße Vermuthun⸗ 
gen hin ſo ungentlemanlike handeln konnten?“ 

„Es waren mehr als Vermuthungen.“ 

„Beit, auen Wngenflid, gd 8 

„Bitte, einen Augenblick, gnädige Frau.“ Spohr zog aus 
der Bruſttaſche ſeines Rockes ein Notizbuch, er, deem 
eine Photographie und legte fie vor Erneſtine hin. Viel⸗ 
leicht iſt Ihnen dieſe junge Dame bekannt?“ 

„Gewiß. Das iſt meine Couſine Bertha Karr.“ 

„Wir — Herr Sonneck und ich — haben ſie für ſeine 
Braut gehalten.“ Spohr erzählte von ſeiner Reiſe nach Neu⸗ 
ſtadt, und war aufrichtig genug, ſich wegen der Täuſchung, 
in die er blindlings hineingeſtolpert war, nicht zu ſchonen. 

Erneſtinens Stirne glättete ſich; dieſe Auflöſung eines 


ürſten Ponlatowski, welcher bekanntlich H 


voller Weiſe ihr Eintreffen vortrefflich vorbereitet hatte. Je 
mehr bei dieſem jüngſten Produkt der Meyerbeerſchen M 
raffinirte Berechnung und Effekthaſcherei ſich vordrängen unt 
ein geſundes Empfinden im muſikaliſchen Ausdruck da 1 5 
zurücktreten muß, deſto mehr hängt der Erfolg einer ale 
nerinaufführung von dem ſzeniſchen Beirath und von der 


Ausſtattung ab. Für ſolche war in rühmlicher Weiſe ge⸗ 
ſorgt; die Aufmärſche im vierten Akte waren farbenreich mit 
Aufbietung eines ungewöhnlich reichen Perſonals arrangirt, 
und die prachtvollen Dekorationen, unter deren Einwirkung 
ſchon vor Jahren die früheren Aufführungen allgemeinſten 
Beifall gefunden hatten, trugen auch ihrerſeits dazu bei, der 
geſtrigen Aufführung ſo viel Glanz zu verleihen, daß ſie in 
ihrer äußeren Erſcheinung den früheren nicht nur nicht nach⸗ 
ſtand, ſondern dieſelben weit überholte. Auch von der muſi⸗ 
kaliſchen Leiſtung läßt ſich meiſt Günſtiges berichten. Herr 
Kapellmeiſter Großmann hatte das Werk ſorgfältig ein⸗ 
ſtudirt, ſodaß Bühne und Orcheſter mit ihrem Eifer, alle ihre 
Kräfte zum guten Gelingen mit einzuſetzen, gleichen Schritt 
hielten, und ſich vollſte Anerkennung erwarben. 

Fräulein Lugoſy war die Titelrolle zugefallen, reben 
der des Nelusko die dankbarſte in der ganzen Oper. Für 
die Selika, dieſes von europäiſcher Kultur noch unberührt ge⸗ 
bliebene wilde Naturkind, fordert der Komponiſt eine Sän⸗ 
gerin, die neben großem bedeutenden Stimmumfange glühen⸗ 
der Begeiſterung und gluthvollen Empfindens fähig iſt. Be⸗ 
kanntlich hatte ja Meyerbeer in feiner penibeln Aengſtlichkeit 
Jahre lang die Partitur in ſeinem Pult verwahrt, weil er ſo 
ſchwer eine Selika, die ganz ſeinen Intentionen entſprochen 
hätte, unter den damaligen Bühnenkünſtlerinnen herausfinden 
konnte. Fräulein Lugoſy war eifrig bemüht, ihrer großen 
Aufgabe gerecht zu werden. Ihr ſchönes Organ tönte oft 
recht gewaltig aus und entſprach auch in den meiſten Fällen 
im Ausdruck der jedesmaligen Situation. Dabei gab die 
Sängerin in dieſer Beziehung des Guten aber mehrmals zu 
viel, ſodaß die Intonation darunter litt. Was dieſer Selika 
aber noch fehlte, das iſt die elementare urwüchſige Leiden 
ſchaftlichkeit, mit der ſie ihre ſchnelle und doch begeiſterungs⸗ 
volle Liebe zu Vasko zum Ausdruck bringt. Wir wur⸗ 
den mehr an eine moderne Salondame als an ein 
einer wilden Nation entſtammendes Mädchen erinnert. Da 
traf Herr Wild in der Darſtellung des Nelisko die Farben 
und den Ausdruck beſſer. Alles an ihm war Leidenſchaft und 
Unbotmäßigkeit; und ſelbſt in ſeiner Unterwerfung unter den 
Willen der Königin, wenn auch in dieſen Momenten die Stimme 
abgedämpft wurde, trat dieſe ungezügelte Natur immer noch 
erkennbar heraus. Es war eine Leiſtung wie aus einem Guſſe, 
in der ſich Geſang und Spiel harmoniſch ausglichen. Herr 
Müller⸗ Hartung gab den Vasko, und zwar unge 
ſo, wie Vasko gegeben werden kann. Wenn irgend eine Bühnen⸗ 
figur recht ſcharf verzeichnet iſt, ſo iſt es dieſer Vasko, der 
aus einem Dilemma ins andere hinüberſchwankt und vor lauter 
Zerfahrenheit nicht zum ſelbſtändigen Charakter kommen kann. 
Mit dieſer Charakterloſigkeit, die in Vasko verkörpert iſt, haben 
die beiten Vaskodarſteller zu kämpfen, und unſeres Wiſſens iſt 
es wohl kaum dem beſten gelungen, Intereſſe für Vasko ſelbſt 
zu gewinnen, geſchweige ſolches bei Andern für ihn zu erwecken. 
errn Müller⸗Hartung können wir nach ſeiner geſtrigen künſtle⸗ 
riſchen Leiſtung unbedingt zu den beſſeren Vas kodarſtellern 
zählen, zumal er durch ſeine volltönende und gewinnende Stimme 


wie ſelten Jemand in den Stand geſetzt wird, den kühnen See⸗ 


fahrer und den wankelmüthigen Liebhaber in gleicher Weiſe zu 
betonen. Uns hat beſonders ſein Auftreten in der Rathsver⸗ 
ſammlung recht angeſprochen, abgeſehen davon, daß wir an 
ſeinem Geſange im Liebesduett mit Selika unſere vollſte Freude 
gehabt haben. Die anderen mehr oder weniger hervortretenden 
Rollen waren mit recht tüchtigen Kräften beſetzt. Fräulein 


ſeit Wochen Tag und Nacht gequält hatte, war ihr nicht ſehr 
deshalb willkommen, weil ſie mit einem Schlage einem nur 
widerwärtigen Gemüthszuſtande ein Ende machte, ſondern auch 
deswegen, weil ſie in unerwartet günſtiger Weiſe den Plan, 
den ſie vorhatte, förderte. Die Vergangenheit war von einem 
häßlichen Flecken befreit, die Zukunft trefflich vorbereitet. 

Nunmehr ging Spohr auf die geſchäftlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen über, und die junge Frau war beinahe erjchroden 
über die glänzenden Mittel, welche Sonneck ihr zur Verfügung 
ſtellte. Die Sache wurde ihr dadurch immer räthſelhafter, 
aber um fo mehr fühlte ſie ſich in dem Vorhaben beſtärkt, 
beffen Idee zuerſt in unbeſtimmten Umriſſen vor ihr aufgetaucht 
war, ſeitdem aber vollkommen greifbare Geſtalt angenommen 
hatte. Sie weigerte ſich freilich hartnäckig, von den für ſie 
angewieſenen Geldernm ehr als einen kleinen Theil anzunehmen, 
der ausreichte, um ihr und ihrer Mutter eine behagliche Exlſtenz 
zu ſichern. 

Spohr bekämpfte vergebens dieſen Entſchluß; ſie machte 
ſeinen unabläſſigen Einwendungen ein Ende, indem ſie ihn ganz 
in ihre Pläne einweihte. Sie fanden raſch ſeinen vollen Bei⸗ 
fall, weil er darin das einzig Mittel für Sonneck erblickte, 
aus einer unhaltbaren Stellung herauszukommen. 

Nach mehrſtündiger Dauer ihrer Unterredung trennten 
ſich die beiden neuen Bundesgenoſſen, Erneſtine voll froher 
Hoffnung, Spohr mit ſchwerem Herzen. Erneſtine hatte tiefen 


er verſcherzt hatte, indem er ſich an jene Frau kettete, die er 
heimgeführt. Er hatte ſeine Freiheit für ein Linſengericht 
verkauft — und Sonneck hatte, ohne es zu wiſſen und zu 


9111) 20 ſang das ag mit arten. unb 5 am jr be 
eg. 


timentalen Stimmung entſprechendem Ausdruck. Herr K 
geb den Großinquiſitor ud wußte der 2 5 banalen Maodl 
n der 1 durch edeln Tonanſchlag ein 
würdigeres Gepräge zu verleihen. Herr Meyer war in der 
Wiedergabe des intriguenfüchtigen Pedro recht glücklich und 
gb den Enſembleſätzen, namentlich dem Finale des zweiten 
ktes, mit ſeiner e Baßſtimme einen feſten und 
ſicheren Halt. Auch Herrn Wünſchmann, der ſeine Mit⸗ 
wirkung als Diego und ae als Brahmaprieſter getheilt 
hatte, gebührt für die tüchtige Durchführung beider Rollen 
wohlverdiente Anerkennung. WB 
— — — — 


Aus der Provinz Poſen. 


p. Meſeritz, 19. Ott. [Schul nachrichten, Jagd⸗ 
heine) Zum Beginn des e ift das Lehrer- 
am des hieſigen Gymnaſtums wieder vollzählig geworden. 
Das ſeit Mitte Junf d. J. infolge Ablebens des ee 
Ir e verwaiſte Direktorat it — 5 Profeſſor Quade aus 
Rawitſch übertragen. In feierlicher Weiſe hat heut durch den 
Geh. Regierungs- und Provinzial⸗Schulrath Polte aus Poſen die 
Einführung des neuen Direktors in der Aula des königl. Gym⸗ 
uaſiums 8 Nach einer Anſprache deſſelben an Herrn 
Quade wurde letzterer vom bisherigen Direktoratsverweſer Prof. 
chiedrich im Namen des 15 begrüßt und der 
eude Ausdruck gegeben, daß die Wahl des Prov.⸗Schulkollegiums 
auf Herrn Prof Quade gefallen ſei. Hierauf dankte der neue 
Direktor und legte in längerer Rede die Grundſätze dar, welche 
ihn in der Leitung der Anſtalt beſtimmen follten. Mit dem Liede 
ch bleib mit deiner Gnade“ ſchloß die Feier, der auch andere 
ehörden, die Leiter der Schulanſtalten und auch Eltern der 
Schüler beiwohnten. — Mit dem neuen Direktor ſind gleichzeitig 
für 1 1 8550 rühjahr verſtorbenen Profeſſor v. Golenski und den 
ktober an das Gymnaſtum zu Rawilſch verſetzten Pro: 
ſeſſo Mor en die Oberlehrer Matſchke und Kreuzburger aus Poſen 
bezw. Pleſchen in den Lehrkörper unſeres Gymnaſtums eingetreten. 
n der Zeit vom 1. April bis zum 1. Oktober er. ſind vom 
Stefiaen Lan 3 255 ei ertheilt worden. 
Frauſtadt, 19. [Schoberbrand. Thier⸗ 
ſch A wa Wonen in der vierten Stunde ging der 
unweit des jüdiſchen Kirchhofes vom Müllermelſter und Acker⸗ 
bürger Guſtav Liebelt aufgeftelte Strohſchober in Beam: auf. 
Dem Ei en erwächſt kein Schaden, da der Schober ſeines 
Werthes entſprechend verſichert war. Merkwürdig iſt es, daß die 
auf jenem Länderſtriche aufgeſtellten Schober alljährlich ein Raub 
der Flammen werden, ohne daß es bisher gelang, den Brand⸗ 
ſtifter zu ermitteln. Das vom Wa landwirthſchaftlichen 
Verein für das Vorjahr geplante Thierſchaufeſt, welches wegen 
der im dieſſeitigen Kreiſe ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche 
nicht hat abgehalten werden können, ſoll nunmehr im var 1895 
tattfinden. Auf Anregung unſeres Bürgermeiſters ſoll mit dem⸗ 
elben eine Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung verbunden werden, 
zu welcher es Jedermann freiſteht, die von ihm gezogenen Pro⸗ 
ukte auszuſtellen, wie Bäume, Sträucher, Obſt 1 de Weiden⸗ 
arten, 5 Dörrapparate u. a. G. Ausſtellung b 
1159 ſich auch die hieſige landwirthſchaftliche Wieda be⸗ 
eiligen. 
. + Liſſa i. P., 18. Okt. anne Stand 
der . e n.] Ende vori ger Woche war hier ein der⸗ 
artiger Waſſermangel eingetreten, daß die r im weſt⸗ 
lichen Theile der Stadt gar kein Waſſer und die übrigen auch nur 
ſehr geringe Duantitäten lieferten. Dies war um fo unerklärlicer, 
als bler erſt im vorigen Jahre noch ein dritter arteſiſcher Brunnen 
gebohrt worden iſt und die drei vorhandenen arteſiſchen Brunnen 
ebenſo viel Waſſer als bisher lieferten, dabet aber die Sammel⸗ 
daffins leer blieben. Man vermuthete anfangs, daß an den Leis 
tungsröhren ein Rohrbruch ſtattgefunden oder daß vielleicht ein 
Verſch lußhahn ſich geöffnet haben könnte. Dies iſt nun aber, wie 
die W a Unterſuchungen ergeben haben, keineswegs der Fall 
geweſen. Vielmehr ſcheint der ſo plötzlich eingetretene Waſſer⸗ 
mangel eine Folge der anhaltenden Trockenheit der letzten Wochen 
geweſen zu ſein, da mit Eintritt des intenſiven Regens dieſe Kala⸗ 
mität bereits wieder gehoben iſt. Allerdings dürfte letztere aber 
auch ihren Grund in dem immer größer werdenden Waſſerbedarf 
8 Benn der und induſtrieller Etabliſſements 
haben. Beſtellung der Winterfaaten iſt durch das Wetter 
der letzten Wochen . begünſtigt worden; noch in 
keinem Herbſt iſt dieſelbe jo ununterbrochen von ſtatten gegangen, 
als in dieſem. Der Stand der Saaten iſt daher ein vorzüglicher 
und der niedergegangene Regen für dieſe von großem Vortheil, da 
gleichzeitig dadurch auch der an verſchiedenen Stellen ſich bemerkbar 
machenden Mäuſeplage Endet ae ſein dürfte. 
— t. Schweinert, Verſchiedenes!]. Der fürſt⸗ 
lich hohenzollern ſche Herbe ah N iſt ſeitens 
des Kreistages zum Wegekommiſſarius für den Bezirk 12, umfaſ⸗ 
ſend die Gutsbezirke Neuhaus und Schweinert, ſowie die Ge⸗ 


ben 8 zum n ommiſſarius gewählt wor⸗ 
Stelle des verſtorbenen Maurermeiſters 
Schwerin = W. als era der Schleſiſch⸗ 
Baugewerks⸗Berufs⸗ 1 
mann zu Schwerin a. für den Kreis Schwerin a. W. 
worden. — Dem furſch hohenzollernſchen Oberförſter Leonhardt 
hierſelbſt iſt anläßlich ſeiner Penſiontrung vom Fürften Leopold 
von Hohenzollern⸗Sigmaringen der Titel Forſtmeiſter verliehen 
worden. — Am Sonntag, den 29. c., findet hierſelbſt im Teſchner⸗ 
Sg Lokale vom hieſigen Männer eſangverein unter Mitwirkung 
der Schweriner Stadtkapelle ein Wohlthätigkeitskonzert, verbunden 
mit Theater, für die drei in dieſem En hierorts abgebrannten 
Familien Moriz 2 85 und Fröhlich 
X. Uſch, 1 t. 1 425 61) Die Orgel in 
der e Hirche zu Uſch⸗Hauland wird gegenwärtig einer 
größeren ger an den Orgelbauer Schaar - Schönlante 
unterzogen. Wahl du Ergänzung der Stadtverordneten⸗ S 
Verſammlung — 1 und 2. Abtheilung findet hierorts am 15. No⸗ 
vember im Rathhauſe ſtatt. Es ſcheiden aus die Herren Acker⸗ 
bürger J. Müller und Propſteipächter F. Lück. 
ſtrowo, 19. Okt. Zum Bau einer Bahn von 
Oſtrowo nach Skalmierzyce.] Nachdem die Genehmigung 
um Bau einer normalipurigen Kleinbahn von Oſtrowo bis zur 
andesgrenze bei Stalmterzyce verſagt worden iſt, hat der Kreis⸗ 
tag des Kreiſes Aer in einer jüngſt abgehaltenen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, den Bau der Bahn auf Grund 5 Elſenbahngeſetzes vom 
3. November r zu betreiben und zu dieſem Zwecke die bereits 
te Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer von Brodowski auf Bar, Nittergutöbefiger Hoffmann auf 
Kurow, Fürſt Ferdinand Radziwill auf Antonin und Ritterguts⸗ 
beſitzer von Bablocki auf Leziona mit der weiteren Behandlung der 
Angelegenheit betraut. Die Kommiſſion iſt insbeſondere 3 
worden, wegen Erbauung der fraglichen Bahn durch den Staat 
die nöthigen Schritte bei dem Herrn Mintfter zu a thun, eventl. auch 
auf die Gründung einer Aktienge e ge tejem Zwecke hin 1 
wirlen. Gleichzeitig hat der eistag die Zeichnung von Al 
ſeitens des Kreiſes in Höhe von 200 000 bis 300 000 Mark in 


Arter zu 
oſenſchen 
ſt Herr Zimmermeiſter Klee⸗ 
gewählt 


früher gewähl 


ſicht geſtellt. Die Vertreter der Stadt Oſtrowo haben auffälliger 
Weiſe auf dem Kreistage gegen dieſen Beſchluß geſtimmt; dieſelben 
haben wahrſcheinlich dabei ganz unberückſi getafien, daß der 
Bau einer Kleinbahn von Pleſchen nach Boguslaw projektirt ift 
und auch zur Ausführung kommen, die Stadt Oſtrowo aber hier⸗ 
durch, falls die Bahn Oſtrowo⸗Skalmierzyce nicht zu Stande 
kommen ſollte, ganz erheblichen Nachtheil zur Folge haben würde. 
Der jetzt über Skalmierzyce und Oſtrowo gehende Frachtverkehr 
würde in dieſem Falle der Koſtenerſparniß wegen zweifellos ſehr 
bald nur noch ſeinen Weg über Boguslaw nach Pleſchen nehmen 
und der Verkehr nach Oſtrowo ganz lahm gelegt werden. Der 
Bau der Bahn Oſtrowo⸗Skalmierzyce iſt alſo eine Lebensfrage für 
die Stadt Oſtrowo. 
Inowrazlaw, 19. Okt. 
übte geſtern Abend, wie der „Kuj. Bote“ ſchreibt, ein un 
19 jähriger Burſche an einem Knaben, welcher von ſeiner Er 
in 55 pezereigeſchäft geſchickt worden war, um einige Einfäxf 
eſorgen. Kurz vor dem 7 7705 geſellte ſich der Burſche ik 
Benfelken, indem er ihn bat, ihm eine Cigarre zu holen und ihm 
agte, er werde ihm das Geld. welches der Knabe zum Einkaufe 
bel ſich hatte, halten. Der Knabe ging auf dieſen Vorſchlag ein, 
9 5 Ader a Der Eigene zurückkehrte, war ſein Begleiter mit 
em Gelde verſchwunde 
Podſamtſche, 18. Okt. [Feuer. Verunglückt. Von 
holeraſtation. Naturſeltend beit. Zur Abge⸗ 
ordnetenwahl. Von Grenze.] In der Nacht 
von Sonntag zu Montag brannte an der Breslau⸗Warſchauer 
Bahnſtrecke bei Olſzowa Nur Wärterhäuschen nieder. — Der elf⸗ 
jährige Knabe des Schneiders Skiba aus Jankow fiel am 16. d. 
beim Viehhüten in einen über 2 Meter tiefen Waſſerlauf. Trotz⸗ 
dem ſogleich viele Leute zur Stelle waren, wagte es doch en 
n ber 
alcher 
ins 


tigt 


[Ein Gaunerſtückchen] ver⸗ 
ngefähr 


der 
der 


das kalte Waſſer zu ſpringen und den Knaben zu retten. 
allergrößten Gefahr kam noch der Stellmacher Johann 
5 er ſtürzte ſich ſofort — vom Dreſchen erhitzt — 
den bewußtloſen Knaben heraus. dt na 
langen Wiederbelebungsverſuchen kam der Knabe zu ſich. — Die 
hieſige Cholera⸗Beobachtungsſtation iſt am Montag aufgehoben 
worden und der Stationsarzt Dr. Nieländer abgerückt. Dr. 
8 bier in der letzten Zeit eine ſo große Praxls, daß die Nieder⸗ 
laſſung eines Arztes bierſelbſt ſehr gewünſcht erſcheint. 
Die Sau des Schänkers zu Donaborow hatte vor kurzer Zeit 
5 Ferkel geworfen, welche keine Beine hatten. J. hat dieſe wunder⸗ 
baren Thiere ſofort getödtet. — In unſerem Orte tft Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die II. Wählerabthe 13 00 welche ſeit 8755 deutſch 
gewählt hat, den Polen zufallen wird. Dadurch, daß in die durchweg 
deutſche I. Abtheilung mehrere deutſche Wähler, die bei der letzten 
Wahl in der II. Abtheilung ſtimmten gerückt ſind, hat die II. Klaſſe, 
welche jetzt 35 Wähler hat, darin nur 19 deutſche Stimmen. Es bedarf 
daher eines geſchloſſenen e der Deutſchen, um ihre Wahl⸗ 
männer durchzubringen. Auch die III. Abtheilung iſt den Deutſchen 
nicht unerreichbar, da ſämmtliche polniſchen Domintalarbeiter und ein 
großer Theil der vielen induſtrlellen Arbeiter für deutſche Kandi⸗ 


Waſſer und zog 


11 5 Shwelnert, Schweinert⸗Hauland und Seewitz und 


ch] mitgetheilt, daß Chr. nicht, 


daten aim: Die m. 1 


der letzten Sen mu ftanden in 150 KR, t 2 


152 Auf der in Kempen ſtattgefundenen polniſchen 2 — 
ammlung wurde 1 Kaps a aus 


roue an der Brahe, 19. Okt. [Jahrmarkt] Heute 
fand hier ein Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt, der — — 
fern und Verkäufern zwar eg ſtark, im Vergleich zu den 
ſonſtigen Croner Märkten doch nicht 10 bedeutend wie früher be⸗ 
ſucht war. Der Auftrieb von Vieh und Pferden war ebenfalls 
nicht bedeutend, trotzdem wurde ziemlich alles au guten Preiſen 
abseſetzt. Auf dem Krammarkte war man mit dem Aus fall des 
Jahrmarktes nicht sonderlich zufrieden. 

U Bromberg, 18. Okt. Muſterung der Sanitäts⸗ 
kolonne des hieſigen Landwehrvereins. Geſtern 
Vormittag fand im biefigen Kreisſtändehauſe eine Konferenz über 
Fragen der freiwilligen Krankenpflege im Kriege ſtatt. Hierzu 
waren der Vertreter des Central⸗Komitees der Vereine vom 
Rothen Kreuz, Oberſtabsarzt Dr. Menger aus Berlin, Inten⸗ 
danturrath Steinberg aus Stettin und Oberſtabsarzt D. Hering 
von bier, ferner Regierungs⸗Aſſeſſor Giſevſus aus Poſen im Auf⸗ 
trage des Oberpräſidenten, Landrathes v. Unruh, Oberbürger⸗ 
mei 5 Bräſicke, Reg.⸗Rath Frhr. v. Maltzahn, Geheimrath 

Reichert, Kaufmann Abicht und Selfenfabrikant Gamm als Ver⸗ 
treter des Lokalkomitees und des Vaterländiſchen Franenvereing 
und Landgerichts⸗Rath Recke, Nealgymnaftal = Direktor Kiehl, 
Steuerrath a. D. Kayſer und Kaufmann Korth als Vertreter der 
Sanktätskolonne des Landwehrvereins erſchlenen. An die Kon⸗ 
a ſchloß ſich um 10%, Uhr eine Beſichtigung der zum Kriegs⸗ 

azareth des Rothen Kreuzes beſtimmten Herberge zur Heimath 
und um 11 Uhr eine Muſterung der Santitätskolonne auf dem 
Bahnhofe bierſelbſt und zwar auf dem Militärſtrange an dem 
Wege nach Riakau. Es wurde das Aus⸗ und Einladen von Ver⸗ 
wundeten, welche durch Mannſchaften der Artillerie markirt 
a dargethan, ebenſo das Verbinden von Verwundeten und 

Wegſchaffung derſelben nach der Verbandſtatlon, in ein zu dieſem 
Be aufgeſchlagenes Zelt, gezeigt. Nachmittags fand die Schluß⸗ 

ren und ſpäter die Beſichtigung der für Zwecke der frei- 
willigen Krankenpflege geeigneten Baulichkeiten von Fordon ſtatt. 
Am Abend beehrte die Muſterungskommiſſion und andere Gäſte 
die von der Sanitätskolonne veranſtaltete kameradſchaftliche 
31 — ſammenkunft mit ihrem Beſuche. Der Beauftragte des 

othen Kreuzes hat ſich über die hier vorgefundenen Verwal⸗ 
tungen auf dem Gebiete der freiwilligen Krankenpflege ſehr an⸗ 
erkennend ausgeſprochen und dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß 
immer weitere Kreiſe zu thätiger Mitwirkung auf dieſem gerade 
für unſere Gegend ſo außerordentlich wichligen Arbeitsfelde ſich 
bereit finden möchten. Ganz beſonders hob er die vorzüglichen 
Leiſtungen der Sanitätskolonne Pen, die unter der Leitung des 
Oberſtabsarztes Dr. Hering trotz der Kürze der Uebungszeit ſich 
in ſo hohem Maße und mit 2 Hingebung ihrer Aufgabe ge⸗ 
dan 8 zeige. Es jet zu hoffen, daß nach bem io 0 en Aus⸗ 
fall dieſer Muſterung die Sanſtätskolonne an leder ahl 
wachſen und daß beſonders jüngere Leute enn 
älteren, in den Feldzügen bewährten Kameraden, 25 dem Werte 
der Nächitenliebe folgen werden. — Eine eben ſolche Muſterungs⸗ 
reife, wie bei uns, findet gleichzeitig im Weſten Deutſchlands ſtatt. 

* Bromberg, 19. Okt. [Berichtigung,] Zu den geſtrigen 
Nachrichten über den Einbrecher Chrapkowski wird der „Ditd. Pr.“ 
wie auch von uns berichtet, bis vor 
kurzem bet Herrn L. Wegner in Arbeit ſtand, ſondern ſchon vor 
ca. 2%, Jahr nach nur dreimonatlicher Thätigkeit aus der Fabrik 
des Herrn W. wegen ungebührlichen Betragens entlaſſen 


worden ai. 

II B erg, 20. Okt. [Ueberfall.] Geſtern Nackhmit⸗ 
tag verließ * ern des n vom; — „Kahlen⸗ 
grunde“ das Forſthaus, um nach ihrem Manne zu ſehen. Kaum 
war ſie bis in die Nähe der Chauſſee bez. an den Waldesſaum ge⸗ 
kommen, ſo wurde ſie plötzlich von zwei Strolchen angefallen, die als⸗ 
bald Verſuche machten, der Frau Gewalt anzuthun. Auf ihrflautes 

n antworteten aus dem Walde daſelbſt ſich befindende 

rauen. Dadurch ſtutzig gemacht, ließen die Strolche von der 
eee ab und ergriffen das Haſenpanier. Felle n waren 
aber auch der Förſter mit zwei Dragonern hinzugeellt, und nach⸗ 
dem ſie ſich kurz von der Sachlage 12 machten ſie ſich zur 
Verfolgung der Attentäter auf. Es gelang ihnen auch den einen 
in der Perſon des Arbeiters Kork aus Adlershorſt zu ergreifen und 


————. r?m— ————:᷑ —᷑—. ͤ ̃—?—:.. pſñn— . f. ꝶümͤ —— ——— 


wollen, eine Frau heimgeführt, die für Spohr in alle Zukunft haben, hat fie durch einen Todesfall ihre Stellung verloren 


ſeit dieſer erſten Unterredung das Ideal ſchönſter und edelſter 
Weiblichkeit bleiben ſollte; ſo legte dieſe Zuſammenkunft auch 
den erſten unſcheinbaren Keim für die ſpätere Entwicklung von 
Spohrs Geſchick. 


Fünftes Kapitel. 

Herr Bankier Gründer war verheirathet und hatte Kinder, 
wer aber geglaubt hätte, durch dieſe für philiſtröſe Gemüther 
ein gewiſſes Hemmniß bildenden Thatſachen hätte der in ſeinen 
Kreiſen ſehr beliebte lebensluſtige Herr ſich in ſeinen Liebes⸗ 

händeln mit Damen vom Ballet und Chor, unter Umſtänden 

äh mit hübſchen Verkäuferinnen und Näherinnen genirt ge⸗ 

fühlt, der würde einem ebenſo lächerlichen Irrthum verfallen 
ſein, als wenn er angenommen hätte, die von Gründer lancirten 
und nachmals verkrachten Gründungen oder die Kursſtürze und 
e der faulen Argentinier, Portugieſen und 

riechen, Jahr aus, Jahr ein den dummen Peivat- 
kapitaliſten G befliſſen war, hätten ihm jemals auch 
nur einen Pfennig Schaden zugefügt. Die böſe Welt behauptete, 
die keineswegs ſchöne, aber darum nicht minder liebesbedürftige 
Frau Flora Gründer wiſſe ſich für die Extravaganzen des 
Herrn Gemahls anderweitig ſchadlos zu halten, und es ſei 
fraglich, bei wem von beiden Gatten das größere Maß von 
Leichtſinn anzutreffen ſei; aber im Grunde ging das ja Nie- 
mand etwas an, und es wäre unbillig geweſen, ihnen aus der 
Tugend der Nachſicht, die ſie wechſelſeitig übten, ein Verbrechen 


5 den wir Dora Wedelmeier zum legten Male geſehen 


und iſt in das Gründerſche Haus gekommen. Frau Flora 
hält viel darauf, daß ihre Dienſtmädchen, Gouvernanten, 
Stützen oder wie dieſe weißen Sklavinnen ſonſt heißen mögen, 
hübſch ſind; es iſt unter ihrer Würde, den Anſchein zu erregen, 
als bedürfe ſie, um zu gefallen, der Folie einer unanſehnlichen 
Umgebung; ſie findet es auch unſäglich abgeſchmackt, wenn 
manche Hausfrau aus Rückſicht auf die Schwächen der Ehe⸗ 
herren zu ihren Hausgenoſſinnen lieber häßliche und abſtoßende 
als Mädchen mit anziehendem Aeußeren wählt. Ganz im 
Gegentheil! Es fällt ihr nicht im Traume ein, unverſtändige 
Anwandlungen jener altmodiſchen Eigenſchaft, der Eiferſucht zu 
haben. Warum ſoll man ſich das Leben überflüſſiger und nutz⸗ 
loſer Weiſe unbequem geſtalten? 

Fräulein Dora gefiel der Bankiersfrau, und ſie wurde 
engagirt, um ſich im Allgemeinen nützlich zu machen und im 
Beſonderen bei den Gründerſchen Sprößlingen das zu bieten, 
was man in ſolchen Familien Erziehung zu nennen beliebt. 
Die Kinder, ein Bube von fünf und ein Mädchen von ſechs 
Jahren, „reizende Bälger“, wie man ſie in Bekanntenkreiſen 
der Gründers nannte, waren ſo unausſtehlich und ungezogen, 
wie es innerhalb der Grenzen des Menſchenmöglichen lag, — 
eigenſinnig, Bun leckerhaft, vorlaut, verlogen — mit einem 
Wort: „reizend!“ 


(Jortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 
* Hauslexiton der Geſundheitslehre für 
Leib und Seele Ein Familienbuch von Dr. med. Hermann 


Ki 
t 


Klencke. C..... ͤ ͤ—V KTC ͤ ᷣ ,, r neu ag en 8d. und ſehr vermehrte Auf⸗ 
lage iu 28 Lieferungen. Nach dem Tode des Verfaſſers bearbeitet 
und ne eben von einem praktiſchen Arzt. 
ard Kummer in Setpalg. Dleſes in feiner Art einzig daſtehende 
Werk Klenckers ericheint jetzt zum 8. Mal in vollitändig neuer 
Bearbeitung und übt durch ſeinen Reichthum an. „gediegener Be⸗ 
lehrung über Geſundheit und Krankheit, richtige Lebensweiſe und 
Verhütung von Geſundheitsſtörungen, ſowie durch die feſſelnde, 
leichtverſtändliche, anregende Darſtellungsſorm eine ſteigende Ans 
ziehungskraft auf das gebildete Publikum aller Länder aus. Na⸗ 
mentlich hat das Bedürfaiß dieſes bewährten Buches für das Wohl 
der Familie ihm die Thüren der Gebildeten geöffnet und es zu 
einem werthvollen Famillenſchatze gemacht. 


Verlag von Edu⸗ 


* 4. dem Folkn 1 17 75 wi Neuere Sammelwerke: 
eine Naturkund innt ſoeben im Verlag des 
lege Juſtituts In Lelpz undamental⸗ 
werk der Ant Nene; Der Men ch von ro f. Dr. 
Johannes R e in zweiter, auf das ſorgfältigſte neubearbei⸗ 
feter Auflage zu erſcheinen. Man darf dieſe Thatſache als ein 
literariſches Exeigniß bezeichnen, für welches hi weiten Kreiſen ein 
hervorragendes Intereſſe beſteht, und dem wir mit dieſer vorläufi⸗ 
en Ankündigung zunächſt Re chnun tragen wollen. Das neue 
Vert wird ſich in zwei Hauptthelle gliedern: der erſte handelt im 
allgemeinen über Entwickelung, Bau und Leben des men ſchlichen 
örpers; der zweite beſpricht dle Lö ere Verſchiedenheiten der 
811 75 und vorgeſchichtlichen Menſchenraſſen ꝛc. Dementſprechend 
eginnt die uns bereits vorliegende erſte Nan mit der Einlei⸗ 
un Allgemeine Ueberſicht über Bau und Verrichtungen des 
men chlichen Körpers; ſie iſt geſchmückt mit zwei in der Zeichnung 
und aachen Serftelung leich vorzüalich ausgeführten Farben⸗ 


‚ig un d Wien das 


drucktafeln: 17 ke in des Ken: und „Horizontal⸗Durchſchnitt 
des rechten N — Das Ganze ſoll nach dem Verlagsplan zu⸗ 
. 5 in 26 koch. ſpäter 15 2 Halblederbänden ausgegeben 


Ne 


* 


richten wobl Kamen entgehen 


Verga's „Cavalleria rusticana“ beſchränkt bleibt. 


e Beriö 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Görlitz, 20. Okt. (Entdeckung einer Mörder⸗ 
8 erregt im nahen Seidenberg, wie der 
. Ztg.“ gemeldet wird, die Entdeckung einer Diebes⸗ und 
Mörderbande. Vor kurzem nämlich waren in Neu⸗ Löbau bei 
Küpper Krautfelder beſtoblen worden. Die Diebe wurden in der 
Familie Hergeſell in Borsdorf gefunden. Die Gendarmerie ver⸗ 

usſuchung und fand ein ganzes Lager von Fellen, 
oſſenem Wild und ein Gewehr. Die Thäter wurden 


bande. 
Bresl. 


anſtaltete eine 

Theile von geſ 

verhaftet und in das 
* Hirf 


Friedländer Gefängniß gebracht. 
chberg, 20. 


inunter iſt, wie 1 
. — bebe der von längerer Dauer ſein dürfte, da die 
peratur ſeit geſtern bedeutend (bis auf 3 Grad R.) geſunken iſt. 


Militärifdes. 
Spandau, 18. Ott. 
miſſton bierſelbſt werden aus der ganzen Armee in allen Fäl⸗ 
len, wo an den Handſeuerwaffen beim Gebrauch erbeb⸗ 
lichere Beſchädigungen vorkommen, die defekten Gewehre einge⸗ 


ſchickt, damit beurtheilt werde, ob der Schaden ein derartiger ſei, 


daß daraus ein Schluß auf die allgemeine Beſchaffenheit und 
Bruuchburtelt der betreffenden Waffe gezogen werden könnte. Je⸗ 
der Fall wird in der Gewehrprüfungskommiſſion, die aus Offistes 
ren und Mannſchaften der Truppen ſämmllicher Bundesſtaaten zur 
ſammengeſetzt it, auf das Sorgfältigſte unterluch!. Wie die „uff, 
Ztg.“ nun aus guter 
bet Dat wordenen 

adhaft ge . 

ichtigteit. Er zeigt, daß das en da & 
der Haltbarkeit it bewährt und allen daran 
vollkommen entſpricht. Weiter beweiſt dieſe Thatſache aufs Neue, 
daß die antiſemitiſchen Angriffe gegen einen großen Thell der deut⸗ 
ſchen Infanteriegewehre, gegen die in der Oßweſchen Fabrit ange 


ewehr auch hinſichtlich 


fertigten, gänzlich haltlos geweſen ſind. Alle Gewehre, fomobl 
n 


die in Lönigl. preußiſchen und der bayrischen Fabrik, als auch 
= 4 dei Ludwig Löwe bergeſtellten halten ſich gleich⸗ 
mäßig gut. 

—— — — —— FOSC 


er Aus dem Gerichts ſaal. 


„Breslau, 19. Okt. Die am 16 Juni d. J. erſchienene 
Nummer der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ enthält einen die Reichs⸗ 


tagswahl in Breslau betreffenden Urtikel, in welchem die Stimmen⸗ 


mehrheit der Sozialdemokraten als eine Folge des „Regierungs⸗ 
fund ſich das 
und ſtellte deshalb 


tems ꝛc.“ bezeichnet wird. Durch den Artikel 
Raalte preußiſche ana, 8 


gegen den verantwortlichen Redakteur Paul Doelle Strafantrag 


n der heutigen Verhandlung vor der I. Strafkammer beantragte 


anwalt Angeklagten, und zwar hlelt 
der Staats die Beſtrafung des Angeklag 8 Bert edtger, 


inen Monat Gefängni far angemeſſen. 
Rechtsanwalt Ollendorf, plaidtrte für Freiſprechung, indem er be⸗ 


tritt, 
hei das preußiſche 


aber kein Strafantrag geſtellt ſei. 
B. O. 
en nee königl. Negterun 


Grundſtücke zum 
d Genehmigung des Grundeigenthümers verbietet. 


legte hiergegen Reviſion bei dem Kammergerich 


in ſein Ende finde. 


C. Hannover, 19. Okt. Der große, in ſehr exkluſive nk 
er 
am Montag den 23. d. M. feinen Anfang nehmen und etwa 5 Tage 

eſuche um Eintrittsbillets, die auch von Vertretern 
der Preſſe maſſenbaft eingegangen waren, konnten nur zum kleinſten 


binaufreichende Spieler- und Wucherprozeß wird h 


dauern. Die 


Theile berückſichtigt werden. 


BVBermiſchtes. 

Zwei hübſche Anekdoten werden von dem eben verſtor⸗ 
1 ball er N — e Be di 
der Marſchall auf einen enenden Neger aufmerk⸗ 

am h und erſucht worden, dem Braven einige e 
orte zu 
ar, ſchritt auf den Schwarzen zu und ſprach ihn alſo an: „C! 

— 5 nögre!« (Sie find alſo der Neger!, worauf dieſer . 
umhin konnte, zu . Der wohlwollende Marſchall aber rich⸗ 
tete den freundlichen Zuſpruch an ihn: »Continuez!« (Fahren Ste 
fo fort), eine Mahnung, weiter ſchwarz zu bleiben, die der Neger 
unter allen Umſtänden beherzigen mußte. — Während Mac Ma⸗ 
bons Präſidentſchaft gab es irgendwo eine graße Ueberſchwem⸗ 
mung. Die Miniſter, bemüht, die nicht ſehr ſtarke Popularität des 
Staatsoberhauptes zu ſtärken, hatten für den Marſchall, da er das 
Berwüſtungswerk beſichtigte, eine Art Potemkin ſcher Rettungsſcene 
vorbereitet, aber der Plan mißlang. Mac Mahon, als er des vie- 
len Waſſers anfichtig wurde, that zuerſt die tieffinnige Aeußerung: 
»Que d’eau!« (Welche Waſſermenge!), um dann, als man ihn ant 
mürte, eine in impropiſirten Waſſernöthen befindliche Familte mit⸗ 
tels bereſtſtehender Rettungskähne zu „retten“ bie 7170 reſſort⸗ 
mäßige Aeußerung zu thun: „Das iſt Sache des arine⸗ 
miniſters !“ 

+ Ein Nachſpiel zur Cavalleria rusticana, Aus 
Rom ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“ unterm 2. Okt.: Dem Be⸗ 
dürfniß und dem Geſchmack des naiveren Publikums, das nicht 
ganz befriedigt ift, wenn die Löſung des Konflikts im Drama ist 
nicht Auskunft über die Geſchſcke aller handelnden Perſonen giebt, 
entſpricht das Dramolet, deſſen Premiere wir geſtern im Val lei⸗ 
theater belwohnten. Es iſt „Santuzza“ betitelt, verdankt dem 

omiker der genannten Bühne, Donzelli, ſeine Entſtehung und 

beantwortet die neugierigen Fragen Derjenigen, deren Inteleſſe 
nicht auf die Figur des wankelmüthigen campare Turiddu in 
0 1 ti Der Mann aus 
em Volke wünſcht Näheres über Alfio zu erfahren, er möchte 


Okt. (Winters Einkehr im Rieſen⸗ 
gebirae]. Am een = dat ner gie 1 Dock 

alten. Da ebirge ef zu den Vorbergen 
ming 080 der „Bote aus dem Rieſengeb.“ mittheilt, mit 


Tem⸗ 


Der Gewehrprüfungskom⸗ 


ter Quelle erfährt, ſins aus dieſem Manöver 
Gewehrprüſungstommiſſton gar keine Sendungen ſolcher 
Gewehre eingegangen. Dieſer umitand iſt von 


geſtellten Anforderungen 


daß überhaupt eine Beleidigung vorliege, keinesfalls aber 
Staatsminiſterium angegriffen worden. Der 
Gerichtshof beſchloß die Einſtellung des Verfahrens, 
da nach dem Inhalt des Artikels als „Regierungsſyſtem“ nur die 
Reichsregierung gemeint fein könne, ſeitens der. Reichsbehörden 


Berlin, 19. Okt. In Bezug auf die mit Frettchen 
und Beuteln betriebene Jagd auf wilde Kanin⸗ 
zu Düſſeldorf unterm 6. Juli 

olizetverordnung erlaſſen, welche das Betreten fremder 
Zwecke einer derartigen 9 ohne 
egen 
ebertretung dieſer Verordnung war nun ein Einwohner der f 
Stadt Goch angeklagt, aber ſowohl vom Schöffengericht wie von 
der Strafkammer zu Cleve aus dem Grunde freigeſprochen 
worden, weil die betr. Verordnung gegen das Geſetz vom 11. Juli 
1891 — daſſelbe giebt die Jagd auf wilde Kaninchen fret — der⸗ 
ſtoße und daher nicht rechts verbindlich ſei. Die Staatsanwaltſchaft 
t ein, welches 
aber in ſeiner Eigenſchaft als höchſter Landesgerichtshof heute die 
Reviſion der Staatsanwaltſchaft als unzuläſſig erachtete. 
Es handle ſich hier — ſo wurde u. A. ausgeführt — um eine im 
Intereſſe des Feld⸗ und Forſtſchutzes exlaſſene Verordnung, bei 
deren Uebertretung das gerichtliche Strafverfahren in der Be⸗ 


ei eirer Truppen Revue war 


widmen Der Marſchall, deſſen Stärke das Reden nicht 


N 


Bericht 


F ericht alla machia geflüchtet hat, um die Schaar ter Bri⸗ 
wo zu vermehren, oder 2 — ſich im Vertrauen auf den 5 — 


chen Sinn feiner Richter den Karabinierl geſtellt hat und ob 


dieſes Vertrauen begründet waroder, wenn nicht, zu wiekvlel Jahren k 


Lavori Forzati, der Gatte Lolas, verurtheilt worden it. Die 
Franen intereſſiren ſich dagegen mehr für die Zukunft der be⸗ 
trogenen Santuzza und halten auch eine Frage nach derem Kinde 
für erlaubt, nachdem ſie in ihrem Schmerz ſelbſt aller Welt das 
Gehelmniß verrathen, daß Turiddu „tolse a lei l’onore“. Nun 
ſind alle e des . popolino gelöft, alle Fragen beantwortet 
und die Neugier in jo wirkſamer Weiſe geſtillt, daß „Santuzza 
lange Zeit Reperloirſtück der Vallebühne bleiben dürfte. Der 
Rahmen, in dem ſich die Handlung des neuen Stückes bewegt, it 
derſelbe, in dem ſich die lebenswarmen Volksſcenen Vergas ab⸗ 
ſpielen: Platz und Kirche, Glockenklang und Orgelſang — alles iſt 
unverändert und bis auf den armen Turiddu find auch die Per⸗ 
ſonen die gleichen geblieben. Zwölf Jahre ſind ſelt dem Tage 
verfloſſen, wo uns in jenem berühmt gewordenen Aufſchrei der 
Tod Turiddu's mitgetheit wurde. Alfio hat ſeine Rltterlichkeit 
mit 12 Zehen Bagno gebüßt und kehrt, juft lit es wieder Oſtern, 
mit anſehnlichen Erſparniſſen in der Taſche und dem feſten Vorſatz 
in der Bruſt ſür die verrathene Santuzza und ihr Kind zu ſorgen, 
F500 f Dieſe hat die 7 traurig in Gemeinſchaft der über den 
od ihres Sohnes verrückt gewordenen Nunzia dahingelebt während 
die ſchöne Sünde in Lola jene „rothe Oſtern“ aus ihrem Ge⸗ 
dächtniß fortgewiſcht hat, an anderen Männern ihre Hexenkünſte 
verſucht und für ihre unglückliche Nebenbuhlerin und deren Kind 
einen leidenſchaftlichen Haß zeigt. Aber nun iſt auch für ſie die 
Stunde der Vergeltung gekommen, Alfio ſchleudert fie zur Erde, 
zwingt ſie, Santuzza um Verzeihung zu bitten und jagt ſie dann 
davon, indem er auf Nunzia, Santuzza und den jungen Turlddu 
meiſend, ausruft: „Das iſt von nun an meine Familie!“ Das 
Ganze hat durchaus nichts Dramatiſches, ſondern ſcheint eher ein 
angehängtes Romankapitel zu ſein. Aber trotzdem bat es elnen 
außerordentlichen Eindruck auf die Hörer gemacht und mancher 
empfindlichen Jungfrau Thränen der Rührung und der Freude 
entlockt. Da das Publitum daran Geſchmack gefunden hat, erleben 
wir vielleicht binnen Kurzem ein weiteres Kap tel auf der Bühne, 
das uns das friedliche Zuſammenleben des Fuhrmanns Alſio mit 
Santuzza und Turiddu dem Zweiten und gleichzeitig die Schickſale 
Re htfertigen Lola ſchildert. Und da könnten wir noch Hübſches 
erleben! 
7 Sie lebt! Die Vermuthung, daß die Petersburger Meldung 
von dem Selbſtmorde der preisgekrönten ſchönen Frau Betty 
Stu ckart nicht ernſt zu nehmen fein dürfte hat inzwiſ hen „frohe 
Beſtätigung“ gefunden. Die Holde lebt, hat Berlin ſeit geraumer 
Zeit gar nicht verlaſſen und denkt ebenſowenig daran, ſich un 
glücklich zu verlieben, als ſich zu erſchießen. Wo die wieder 
alücklich in Erinnerung gebrachte Frau Betty demnächſt wieder 
auftreten wird, darüber verlautet vorläufig noch nichts. 

+ Der Landſchaftsmaler Louis A ene e. eln älterer 
Bruder des im November 1891 verſtorbenen Guſtav Spangenberg, 
iſt am Be in Berlin nach langen, ſchweren Leiden im 69. 
Lebensjahr geſtorben. Im Jahre 1824 zu Hamburg geboren, 
widmete er ſich Anfangs der Baukunſt, ging dann zur Landſchafts⸗ 
und Architekturmalerei über. Nach Studienreiſen in Frankreich, 
England, Italien und Grlechenland ließ er ſich, faſt gleichzeitig 
mit ſeinem Bruder Guſtav, im Jahre 1857 in Berlin dauernd 
nieder, wo er ſpäter zum Mitglied der königlichen Akademie der 
Künſte gewählt wurde. Zu ſeinen beſten Bildern gehören Akro⸗ 
korinth, die Aropolis, der Ugleiſee in Holſtein, Dorf in Burgund, 
Sturm auf der Haide, Oldenburger Bauernhof, der Regenſtein im 
Harz, —— 7 an der Oſtſee, Oſterla in Piemont u. a. 

Gounod und Wagner. Als Richard Wagner am Ende 
der 60er Jahre nach Paris überſiedelte mit dem ſehr gewagten 
Plane, dort ſeinen Triſtan durch eine deutſche Truppe aufführen 
zu laſſen, war der damals ſchon berühmte Meiſter Gounod einer 

er erſten, die Wagner in Paris aufſuchte. Der Empfang Gounods, 

welchem übrigens Wagner durchaus kein Unbekannter geweſen, 
war ein ſo zuſagender, daß Wagner ihm ſofort offen ſeinen ganzen 
Plan vorlegte. Gounod jedoch, der Parts beſſer kannte als der 
cemde Künſtler, rieth ihm ſofort von dem Unternehmen ab, da es 
unmöglich in Paris gelingen konnte; er riet ihm aber zugleich, 
ſofort Konzerte mit Bruchſtücken ſeiner Werke zu geben, um dem 
Pariſer Publikum auf dieſem Wege näher zu treten. Trotzdem 
verharrte Wagner noch bis in die letzten Januartage auf ſeinem 
Vorhaben und gab es dann erſt auf, um dem beſſeren Rathe 
Gounods Folge 7 leiſten. Die Anregung zu den berühmten drei 
Konzerten, die Wagner im Theätre-Lyrique Ende Februar 1861 
gegeben, iſt alſo auf den ſoeben verſtorbenen Meiſter zurückzuführen. 
Beide Künſtler traten ſich tndeſſen während des längeren Aufent⸗ 
halts Wagners in Paris nur ſelten näher. Der berühmten Tann⸗ 
häuſer⸗ Aufführung in der Pariſer Oper wohnte auch 
Gounod bei, und obſchon ſeine Ideale ganz verſchleden von denen 
Wagners geweſen, ergriff er doch offen, ſogar gegen Berlioz, für 
den mißhandelten fremden Künſtler Partei, indem er ſich in die 
Loge der Fürſtin Metternich begab und dort mit Ditentation 
applaudirte, während unten im Parterre fo grauſam gepfiffen 
wurde. Wagner ſcheint dieſes jedenſalls zu jener Zeit muthige 
Verhalten Gounods vergeſſen zu haben, indem er ihn, wenn auch 
nicht perſönlich, ſo doch als Künſtler wegen ſeines „Fa uſt“ in 
verletzender Weiſe angriff. Gounod erwiderte in den Vorleſungen. 
die er im Inſtitut über Mozart hielt, und in ſeinen krltiſchen 
Schriften, Indem er gegen die neuere Muſik ſcharf wetterte, ohne jedoch 
dabei direkt auf Wagner anzuſpielen. Obſchon mit der Wagnerſchen 
Richtung keineswegs einverſtanden, was ja bei ſeinem ganz ver⸗ 
ſchiedenen Weſen und ſeiner einſeitigen e er⸗ 
ſcheinen muß, war Gounod doch nicht, wie manche Andere, parteliſch 
genug, um die großen Vorzüge des Wagnerſchen Genies zu ver⸗ 
kennen. Nach dem „Tannhäuſer“ hatte er gelegte „Jetzt 
pfeifen fie ihn zu viel aus; in zwanzig Jahren werden fie ihm zu 
viel applaudiren.“ 


Marktberichte 

Breslau, 20. Okt., 9/, Uhr Vorm. [Privatberlcht.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwächer, 
Preiſe etwas anziehend, die Stimmung feſter. % 

Weizen in ruhiger Stimmung, weißer per 100 air: 13,70 
bis 13,90—14,30 M., gelber 13,60—13,80—14,20 M. — Roggen 
bei ſchwachem Angebot feſter, bezahlt wurde per 100 Kilo netto 12,00 
bis 12,50 — 12,70 — Gerne ſchwacher, per 100 Kilogramm 
12.00 13,00 14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Hater feſter, 
per 100 Kilo. 14,20 14.70 —16,2) Mark und darüber. Mais 
ruhig, per Kilo 12,25—13,00 Mark — Erbſen ruhig, Kocherbſen 


ver sin Kilogramm 145 — 15,00 — 6,00 M., Viktorta⸗ in feinſten 
Qualitäten geſucht, 17,00 — 18,0 — 19,00 M. Futtererbſen 
13,50—14,50 Mark. — Bohnen wenig Geſchäft, per 100 Kilo 


12,00 — 13,00 14,00 Mark. — Lupinen ruhig, per 10: Kilogr. 
gelbe 10,00 Mark, blaue per 100 Kilo 9,00— 9,50 M. — Wide * 
ſchwach angeboten, per 100 Kilo 1100 12,00 3509 M. — Del: 
jaaten ohne Angebot. — Zchlagleinſaat ruhig, per 100 
Kilogr. 19,00 —22,00— 23,00 Mark. Winterraps in matter 
Stimmung, per 100 Kilo 21,30 —22,20—22,70 M. — Winter: 
rübſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 21,00 bis 22,00 — 22,20 
Mark Sommerrübſen ohne Angebot. — Lein ⸗ 
dotter ruhig. — Hanfſaat ruhig, per 100 Kilogramm 


A 


117001800 Mart 


1 


2 a 
9 


2 ere Pa 
rk. — Rapskucher ruhig, per 100 Kilogramm 
gramm ſchleſt be 1500 bis 13,50 Wart, fremde 12 75 Die 
13. a — Leinkuchen ruhig, per 100 
ſchleſiſche n 14.25 dis 1475 M. 


gi 


. — ebl 
feft, per 50 Kilogramm inkl. Sad Brutto elzenmebl 00 
2,50 21,00 Mark, Roggenmedl 00 18,50 —19,25 Mart, Roggen⸗ 
Hausbacken 18,00—18,50 Mark. — Rogaenfuttermebl per 100 
Kilogramm 10.00 10 40 Mark 


Telephoniſche Börſenberichte. 
London, 20. Okt. 6 proz. Javazucker loko 16 ¾ 9 
Rüben⸗Rohzucker loko 13. Tendenz: matt. } 
London, 20. Okt. [Getreidemarkt.] Sämmt⸗ f 
liche Getreidearten loko und ſchwimmendes ſehr ruhig, aber 
ſtetig. Ruſſiſcher Hafer feſt. — Wetter: Schön. 
Angekommenes Getreide: Weizen 25 280, Gerſte 38380, 
Hafer 40 290 Quarters. 2 
Breslau, 20. Oktbr. Spiritus bericht. Oktober . 
I 


matt. 


50 er 52,00 M., 70 er 32,50 M., Okt⸗Nov. 70 er —,— M., 
Nov.⸗Dez. 70 er —,.— M. Tendenz: matter. 


Börſen⸗Telegramme. | 
Berlin, 2). Oftober. Schluß⸗Kurſe. ds. | 
Weizen pr. Olt. Novy. 142 — 14} 50 

do. N hans 143 — 144 40 

Roggen pr Okt⸗Nov. 124 75 125 59 

eus. (Mac amiilen zorg „nr. 

1 (Nach amtlichen Notirungen. 5 
do. N er los. 43590 88 10 

do. 70er Oktober. . 314 381 40 
do. 7er Okt.⸗N ov. 31 40 31 40 j 

do. 70er Nov.⸗Dez. 31 60 81 40 
de. 7er ll ..... 37 3: 37 4) 

do. 70er Mai 37 50 7 60 
do. ooo 52 70 52 90 

Not. v. (8 · Not. v. 
De. 3% Reichs⸗Anl 85 30] od 30 Pon. 5% Pföbrf. 65 49 65 50 

Konſolid. 4% Anl. 106 40 6 40 do. Liqutd.⸗Pfobrf. 62 7% 6! 70 ; 
do. 3½ % „ 100 —| 99 9 Ungar. 4% Goldr. 93 20 93 30 N 
Bol. 4% Pfandbrf 101 75101 30 do. 4%, Kconent. 83 49) 88 40 | 
ol. 3½ % d 9 96 1 Oeſtr. Keed.⸗Akt. 2 198 — 198 70 4 


u o. 96 20 

„ Rentenbriefe 102 70102 € Ofyombarden = 4 60 

Poſ. Prov.⸗Oblig 95 95 —[Dist.⸗Kommandit z 1.0 271 70 

Oeſterr. Banknoten. 160 65 60 7 
do. Silberrente — — 

Ruſſ. Bantnoten 212 10/211 & 

R. 4½½ Bdk. Pfobr. 101 5/101 5 


Oſtpr. Südb. E S. A 70 40170 5% a 22 40220 — 
i t.⸗Pr. L. A 5.5 2 55 60 
Mlaw. do 69 10 


Gelſenkirch. Kohlen 39 — 139 30 
Griechiſch/ Goldr 26 50 26 a Steinſalz 86 40 36 70 
Neri Rente 82 2 timo: 


timo: 
dextlaner A. 189), 59 75 It. Mittelm. E. St. A. 88 70 89 — 
Ruſſcte konſ A 1880 98 25 - — Schweizer Centr. 115 301115 90 f 
do. zw. Orlent. Anl. 65 75 65 5“ Warſchauer Wiener 210 L0 310 75 5 
Rum. 4% Anl. 1880 8 80] 8 80 [Berl Handelsgeſell. 123 4 190 25 ; 
Serbiſche R. 1835. 74 & | 74 2 [Deutiche Bank⸗Attlen 149 7315) 40 | 
Türk. 1% konſ. Anl. 23 85/123 SfRönigs- und Laurah. 102 10/102 90 
Disk.⸗Kommandit 71 172 [Bochumer Guß tag 7 75/117 80 
Poſ. Spritfabrik 93 80 84 —1 1 
Nachbörſe Kredit 193 —, Disconto⸗Kommandit 170 20, 
Ruſſiſche Noten 212 25 


Standesamt der Stadt Poſen. 

Am 19. Oktober wurden gemeldet: 

Aufgebote. 

Schuhmacher Ignaz Gorny mit Auguſte Tepper. Schmied 

Albert Karl mit Maxianna Lankiewicz. 
Eheſchließungen. 

Steindruckergehilfe Sylveſter Heinrich mit Antonie Kaczora. 

Kauf nann Max Hirſch mit Johanna Kozminska. 


Geburten. 

Ein Sohn: Maler Kaſimir Maclejewski. Arbeiter Rochus 
Wawrzuyniak. 

Eine Tochter: Fabrlk⸗Inſpektor Philipp Felbel. 

Sterbefälle. 

Agnes Gorzanek 5 Mon. Frau Maxia Kaczmarek 65 
Wladislaus Jeske 8 Mon. Privatier Vincent Schnelder 
Praxeda Pyſzezyuska 3 J. 


Böſe Vorboten! | 


Faſt die Hälfte der Menſchheit ift jetzt von einer ſchreck⸗ 
lichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen 9 
unſägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangs⸗ A 
ſymptome der Krankheit find: Gedankenloſes und konfuſeg i 
Weſen, zielloſes Plänemachen und Nichts zur Ausführung 7 
bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotſvirte 
Aufregung, abwechselnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes 
Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf und ab⸗ 
ſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, Ewe 
keit, abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtni 
ſchwäche, Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern der Arme 
und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat 
und viere andeee charakteriſtiſche Erſcheinungen Die Krankheit 
endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und 
treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen 
Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und ſchlotternden 
Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der Krankheit dahin⸗ 
wanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. 
Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symp⸗ 
tomen, welche ſo viele Perſonen im beſten Lebensalter befallen 
hat und dieſelben moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet. 
An der Zeit iſt es nun, daß dieſe Quelle des Unheils ge⸗ 
hemmt und Licht und Aufklärung geſchafft wird. Wer den Keim 
des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der eg koſten⸗ ; 
frei die „Sanjann-Heilmetgade“, welche bei allen 
heilbaren Stadien von Nerven: und Rückenmarks⸗ i 
leiden ſchuelle und ſichere Hilfe bringt. Man bezieht nr 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Saujana⸗Com⸗ 
pauy, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 
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Wed Antliche Anzeigen. WB 
Rogaſen den 18 Oktober 1893. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dreitdergen Band I Blatt 
Nr. 1 auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzers Joseph Cilski ein⸗ 
getragene, in Treibergen, Kreis 
Obornik, befegene Grundſtück 


0 

am 14. Dezember 1693, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück tft mit 1092,99 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 94.40.50 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 45 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
laubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grundſtück 
Detrefiende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. ill. 


Königliches Amtsgerich 
Konkurswaarenverkauf. 


Am Dienſtag, den 24. Oktober, 
Vorm. 11 Uhr. ſoll das auf ca. 
M. 7500 texirte Waarenlager 
der M. Ziembinski'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe, beſtehend aus Leinen, 
Baumwoll⸗ u. Wollwaaren, 
Teppichen ꝛc. nebſt Utenſilten 
meiſtbietend gegen baar im Ge⸗ 
ſchäftslolale in Bromberg. Bahn⸗ 
hoftraße Nr. 9 verkauft werden. 
Das Lager iſt am 24. von 
Morgens 8 Uhr ab zu beſichtigen. 

Bietungskaution M 1000. 


Carl Beck, 


Gerichtlicher Verwalter der M. 
Ziembinski'ſchen Konkursmaſſe. 


Pferdeverkauf. 


Montag, den 23. und 
Dienſtag, den 24. Oktober, 
Vormittags von 8 Uhr ab, werden 
auf dem Staliyofe des neuen 
Drainkaſernements bei Bart: 
holdshof ungefähr je 88 aus⸗ 
rangirte Dienſtpferde meiſthietend 
gegen Baarzablung verkauft. 

Poſen, im Oktober 1893. 


Train⸗Bataillon Nr. 5. 


A Verkäufe « Versschtungen 1 zum 


9 U 

Domänen Verpachtung. 

Die im Kreiſe Frauſtadt, 
Provinz Poſen, belegene Do⸗ 
mäne Weine. welche an 
Fläche 11.9.6891 Hektar, darunter 
521.6557 Hettar Acker und 
32779883 Hektar Wieſen und 
Weiden enthält, ſoll auf 18 Jahre 
von Johannis 1894 bis dahin 
1912 im Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots anderweit verpachtet 
werden. 5 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Dienſtag, den 7. No⸗ 


vember 1893, Vor⸗ 55 


mittags 11 Uhr, 


im Regierungs Gebäude, Regte⸗ 


rungsſtraße Nr. 2426 hierſelbſt, 
vor dem Herrn Regterungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Richter anberaumt. 

Zur Uebernahme der Pachtung 
iſt ein flüſſiges Vermögen von 
156 000 Mark erforderlich. Die 

Pachtbewerber haben ſich vor 

dem Termine über ihre land⸗ 
wirthſchaftliche Befähigung, ſowie 
durch Beuguiß des Kreisland⸗ 
rathes, in welchem zugleich die 

öhe der von ihnen zu zahlenden 

taatsſteuern angegeben ſein muß, 
oder in ſonſt alaubhafter Weiſe 
über den eigenfhüml'chen Beſitz 
des zur Uebernahme erforderüſchen 
er auszuweiſen. 

Die Verpachtungsbedin zungen, 
von denen wir auf Verlangen 
gegen Schreibgebühren Abſchrift 
ertheilen, köanen in unſerer 
Regiſtratur und bei dem jetzigen 
Pächter Herrn Oberamtmann 
Boldt in Weine 
werden. 

Die Beſichtigung der Domäne 
nach vorheriger Meldung bei 
demſelben iſt geſtattet. 

Frankfurt a. O., den 
10. Oktober 1-93. 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für Kirchen und 
Schul weſen. 
v. Schroetter. 


eingeſehen 


— — 


„ Hausgrundſküge | 


g| auch mir au wiederholten Malen 


(/ / >; n * 4 3 


Tamm Mimi 
(ltefeLilint 3E 
2 Nur Geldgewinne! 15,000 


10,000 etc. 
Rothe Kreuz-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 25. bis 27, Oktober, 


Hanptvewinne 50,000, 20,000, 15,000 M. Baar. 
Originalloose A 3 M. Porto u. Liste 30 Pr. 


J Walen. Berlin b, Kaiser Wilheimstr.49 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 10001 


rson Jar 

Sapiehaplak 8 Boien. 

Prov. Poſen — Hotel. 
Eckgrundſtück, 16 Jahre im 
Beſitze, 10 Fremdenzimmer, gr. 
Saal mit ſtehender Bühne, 4 
Gaſtzimmer, Familienwohnung, 
2 Küchen, gr. Concertgarten mit 
bedeutend. Obſtnutzung, Winter⸗ 
Kegelbahn, Eiskeller, Remiſen, 
Stallungen ꝛc., Hyp. geregelt, 
bei 6000 Thlr. Anz. verkäyflich. 
Preis 18000 Thlr. Näh. Mo- 
ritz Schmidtchen, Guben. 
Vor dem Berliner Thor find 
eirca 14079 


10 Morgen Ackerland 


zu verpachten. Näheres bei 


A. Cichowicz. 


Vor dem Berliner Thor ſiud 
zwei große umzäunte 


Lagerplätze 
mit Schuppen zu verpachten. 
Näheres bei N 14.80 


A. Cichowiez. 


Hauptgewinne: 


FI 
50,000 Mark, 20,000 Mark, 


15,000 M., 10,000 M., 5000 M., 
3000 M. 2 a 2000 M, 5 a 1000 M. 


Dom. Chrzonſfowo, Kress 

W 7 erde 5 * B a AT 

zum Verkauf ab Wa rzonſtowo : 5 

1b debe, eng john Alzg . bee mu 
meter Birkenklobenholz, LER 

20 1 Rüſterklobenholz, am anszahlbär Gewinnliste 30 Pf. 


240 Erlenklobenholz, 
100 A Kieferklobenholz 
und richten ſich die Preiſe nach 
Vereinbarund. 1387 


Die Butöverwoltung. 


extra. 


25. 27. Oktober 


zu beziehen durch die alleinige General-Agentur: 


Lud. Müller & Co., Bankgeschäft 


a a in Berlin, Schlossplatz 7 
und in Hamburg, in Nürnberg, in München und Schwerin. 


Pianinos. 


Aus unſeren eigenen Fabriken haben wir 


200 Pianinos 


in allen Holz: und Stylarten vorräthig. Da wir die 
Inſtrumente ſelbſt angefertigt haben, jo können wir auch für 
deren Güte und Haltbarkeit garantiren. Im Uebrigen find 
unſere Geſchäftsprinzipien: 3342 


4 
Solide Preiſe. Conlante Zaplungsbedingungen. 
A. Nieber & Co,, Berlin, Alexanderſtr. 22. 


Stadtbahnſtation Jannowitzbrücke. 
Illuſtrirte Cataloge gratis und franco. 


13863 


| Rauf-x Tausch Pall 5 


100-200 Liter Milch 


täglich zu liefern werden per 
bald event. 1. November geſucht. 
SAN. Offerten an J. Roszy- 
kiewiez, Jerzyce, Gr. Ber⸗ 
linerſtraße 47. 14037 


Brauns teiner 
Spitzwegerichſaft 


und 
und 


„ein alterprobtes 
bewährtes Haus⸗ 
Linderungsmittel bei 
Huſten, Bruft:, Hals: 
und Lungenleiden, 
angenehm zu nehmen, 
wirkſam, per Glas 
Zu haben: 
Apotheker Leichniger und in der 
Rothen Apotheke 14033 


% r 


Klastische Schutzstollen für Pferde 


von Eulenfeld's Patent. Amerika und Europa. 


1 2 


2 


= Genuine Caloric Panch 
echt schwedischer Punsch von 
#4 1.Cederlunds Söner Stockholm 
Filiale für Deutschland: 
Lübeck, Gr. Burgstr. 26 


13132 


Vermeiden Prellungen der Hufe u. Sehnen auf 
harten oder gepflasterten Strassen. 
Preisliste und Gutachten gratis und franco. 


8 Hülle & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 22. 


Prämiirt: Erster Preis 
osse goldene Medaille 


pun -spıeJg Sn Iop ne 


esl uNag Bunjjeyssny - zynyas.eny 


Generalagent für Deutschland Metallschrauben- u. Schutzstollenfabrik. R 
und Oesterreich-Ungarn: 
George Pflümer, Hameln a.W. EEE TE ET TE Tr 
| Delicatess-Sauerkraut '" 


1 
Haben Si 
Fommerſproſſen? 


Wünſchen Sie zarten, weißen, 


ff. Magdeburger 5 im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaux⸗ 
Oxhoft ca. 500 Pfd. 24 M., ½ Oxhoft ca. 225 Pfd. 13,50 M., Eimer 
ca. 110 Pfd. 10 M, Anker ca. 58 Pfd. 6 M., ½ Anker ca. 28 Pfd. 
4 M., Poſtcollo 1,75 M. Salzgurken, ſaure Pa. Anker 9,59 M., 
½ Anker 6 M., Poſtcollo 1,80 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 
bis 10 Etm. lang, Anker 18 M., ½ Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. 
Eſſiggurken, feinſt. Gewürz ca. 10 Ctm. lang, Anker 12 M., ½ 


i — Anter 7 M., Poſtcollo 2,50 M. Seufgurken yart. Anker 20 M., 
unden ei He ie ½ Anker 11 M., "4 Anker 7 M., Poſtcollo 4 M. Grüne Schnitt: 
9 ohnen ff junge, Anker 15 M., ½ Anker 8 M., Poſtcollo 2,50 M. 

Ber gmann s Perlzwiebeln ff. klein, / Anker 7 M., . Anker 9 M. Poſtcollo 


4.50 M. Preiſtelbeeren mit Raffinade eingekocht von 20 Pfd. an 
pr. Bo.⸗Pfd. 42 Pf., Poſtcollo 4.50 M. Mixed ieles, or ach 
5 M. Beſte Brabanter Sardellen, ( Anker 14 M., Poſtcollo 
7.50 M. Prima Pflaumenmus in Fäſſern von 50 200 Pfd. 
| a e er eee 
A ü : N 4 es incl. Gefäß ab hier geg. Nachn. oder Vorher⸗Send. 

Stüd 50 BI bei: M. Bareis des Betrages. Preisliſten foftenlog, Wiederverkaufern Vorzugepreiſe. 


kowski und J. Schleyer. 4037 ü 
„Dos Mpothefer ien sche E. A Köhler & Co, Magdeburg, gegründet 1835. 


Rheumatismuspflaſter hat e eee e eee e 
Schuckert & Co. 


6500 Dynamos, 


Lilienmilch-Seife 


(mit der Schutzmarke: „Zwei 
Bergmänner“) vo 
Dres den. ec 


die ausgezeichnetſten Dienſte 
geleiſtet, was ich der Oeffentſich⸗ 
feit übergebe. 15722 


Carl Jben, 


Oberaufſeher der Strafanſtalt 2502 


Nürnberg, München, 2 
Wartenburg. Breslau, | inſtallirten 27 000 Bogenlampen, 
Vorräthig bel den Herren Apo⸗ bereits 525 000 Glühlampen. 


theker Meuſel, Alter Markt und 
(Glabiſz, Breslauerſtraße. 


Köln, Leipzig, Hamburg. 


7 N 
Ziehung 25. — 27. 0610 

Originalloose à Mk. 3. 
Antheile : 


Porto und Liste 30 Pf. 


Druck und Berlay de. To buchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röftel) in Voſen. 


0 


— 5 2, 


Da BER Georg Joseph, 


Berlin C., 
Grünstrasse 2. 


10 
4 


Ein größeres mäbl. Zimmer 
für 2 junge Damen v. 1. Nov. 
geſucht. Offert. unt. A. Z. 26 
poſtl. 14107 


1 möbl. ger. Zimm. vornh. for 


f. 
| bin. 3.d. St. Martinſtr. 54, III. I. 


Viktoriaſtr. 28 I. rechts ft 
ein ſehr el eg. möbl. Balkonzimm. 
mit Schlafkabinet per 1. Nov. c. 
preiswerth zu verm. 14090 


Win⸗Agenten ſucht 


Lampricht, Mannheim L. 18. 


Wirthin geſucht 
deutſch u. poln. ſprechend, tüchtig 
in Schweine⸗ und Kälberzucht 
(Milch nach Molkerei) zur ſelbſt. 
Führung auf gr. Rittergut. Gehalt 
u. Zantiöme Off. sub W. 86 
Poſen poſtl. 13898 


„Zum ſoſortigen Antritt ſuche 
für mein Colonial⸗, Wein-, Ci⸗ 
garren⸗ und Eiſengeſchäft einen 
tüchtigen, gut empfohlenen 


jungen Mann, 


der ſoeben ſeine Lehrzeit be⸗ 
endigt hat. 14038 


Herrmann A. Lal 


Stenſchewo. 


Suche per ſofort einen flotten, 
zuverläſſtgen 14071 


Horizontalgatter⸗ 
Schneidemüller, 


der zugleich ein tüchtiger und er⸗ 
Amen Maſchin t iſt 8 
jämmtl. Reparaturen an Dampf⸗ 
maſchinen, Gattern ꝛc. ausführt. 

Offerten mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen erbittet 


Hermann Müller, 
Hantomiſchel. 


Dampf⸗ Sägewerk und Mahl⸗ 
mühle. 


Lehrling 
zum ſofortigen Antritt, 
achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, ſucht 14092 


Eduard Feck ert, 


Cigarren u. Tabaks⸗Geſchäft, 
Viktoriaſtr. Nr. 8. 

Für unſere Uhren⸗ u. Fournt⸗ 

turen⸗Handlung ſuchen wir 1 


tüchtigen 
jungen Mann, 


der gelernter Uhrmacher iſt. 


K. Rosenthal Söhne, 
e Poſen. 

Eine hieſige größere General⸗ 
Agentur ſucht eine unter Um⸗ 
ſtänden 


dauernde Shubliſt, 


Off. sub M. F. Exped. d. Zta. 


Einen Lehrling 
verlangt ver ſofort 14096 
Ephraim Lesser, 
Kurzwaaren en gros & en detail. 

Für mein Tuch⸗ und Herrens 
Garderodengeſchäft ſuche einen 
Commis, tüchtigen, umſichti⸗ 
gen u. ſelbſtändigen Ver⸗ 
käufer, bet gutem Salair, bei 
angenehmer und dauernder 
Stellung. „14069 

Es wollen ſich nur tüchtige 
Verkäufer nebſt Ueberſendung 


Sohn 


von Paotographie melden. 
Perſönliche Meldungen werden 

beſonders berückſichtigt. 

S. Caspary, Köniasberg !. Br. 
Frl. Doering, Breslau, Kioſterſtr. 

84, ſ. tücht. Erzieh. 0 

14070 


2c. f. fof u. 1. Januar. 


Pianiſtin od. Biantit, zu 
Konzerten geſ. Gefl. Off. erb. 
unt. E. Z. 19 Exp. d. Zta. 8 


handl.) beldigſt geſucht. Gefl. Off. 
| unter A. K. 100 5 5.350 


Telegr.-Adresse: 
„Dukatenmann, Berlin.“ 


Für ein junges Mädchen aus 
guter Famirie, der deutſch., 
voln. und franzöſ. Sprache 


mächtig, muſik., wird eine 
Stellung in einem Geſchäfte (am 
liebſten Muſikalten⸗ oder Buch⸗ 


Ein jung. Madchen, firm in ff. 
Küche ſ. Stellung, als Stütze in d. 
Wirthſchaft gleichviel od Stadt od. 
Land zum 1 Jan. 94. Off. erb. 
unt. N. N. boitlagernd Frauſtadt. 

Eine Dame (Wittwe), mittl. 
Jahren, ſ. Stellung als Wirth⸗ 
ſchafterin b. einem einz. älteren 
— d. Stadt od. auf dem 

ande. Gefl. Off. unt. P. T. 1009 
poſtl. erb. 14085 


Plakate 


folgenden Inhalts: 
Hier ſind Wohnungen 
zu vermiethen. 


Hier iſt ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 
Hier iſt ein Laden 
zu vermiethen. 
Hier iſt ein Keller 
zu vermiethen. 
Hier find Schlafſtelleun 
zu vermiethen. 


Jeden Sonnabend 
friſche Eisbeine. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Es wird dringend gebeten, 
die Thüre leiſe zuzumachen. 


Großer Ausverkauf! 


Bockbier à Glas 20 Pf. 


Denaturirten Politur⸗ und 
Brennſpiritus. 


Herzliches Willkommen! 
Entreebillete für Konzerte. 
Kaſſenblocks. 


halten wir vorräthig. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


— m ——— 
e eee 


Echte */, Kiften 
friſche tt, Poſtcollo 
fette Spro ca. 600 St. 


3. M., ½ K 1¾ M., größte ca. 
250-350 St. 4—5 M., „ 8 
210 M. Bücklinge, K. ca. 4) St. 
1 M. % K. Sprott und 
9 ½ K. Bückl. 2%, M. f 
euer extraff. 
Ural⸗ Caviar peritg 
Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 26 M. 
Aſtrach. Marke 4 M., 8 Bf. 31 N. 
Aal in Gelée, Poſtd. 6 M., ½ D. 
3,50 M. Geléeheringe, Poſtd. 3 M., 
BD Mark. Bratheringe, 
Poſtcollo 3 M. gegen Nachn. 
E. Gräfe, Ottenſen (Holſt.) 


2 


